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Knotenpunkte 
stehen

Die Schilder für Radeln nach Zahlen sind in 
unserer Verbandsgemeinde aufgebaut. Die 
umliegenden und teilnehmenden Gemein-
den folgen uns bis zum Frühjahr 2021.
Dem Erkunden unserer Region, mit ihren 
antiken Gebäuden, der umwerfenden 
Natur und charmanten Dörfern steht den 
Drahteselfreunden nichts mehr im Wege. 

Und so geht es: 
Radwegekreuzungen von mindestens drei 
Wegen ergeben einen Knotenpunkt.
Dieser wird mit einer Nummer ausgewie-
sen, die Sie vor Ort, deutlich sichtbar, in Rot, 
angebracht auf dem Wegweiser, finden. An 
den Richtungsweisern sind die Nummern 
der nächstgelegenen Knotenpunkte 
angebracht.
An jedem Kreuzungspunkt befindet sich 
zusätzlich eine Übersichtstafel zur Orien-
tierung. Somit haben Sie die Möglichkeit, 
Ihre Touren, unterwegs, individuell zu 
planen.
Hinweise und Anregungen nehmen wir 
gerne unter kontakt@arneburg-goldbeck.
de entgegen. 
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Satzung zur Festsetzung des Beitragssatzes 
– Investitionsjahr 2020 – 

nach § 7 der Satzung über die Erhebung wiederkehrender Beiträge  
für den Ausbau der öffentlichen Verkehrsanlagen im Gemeindegebiet  

der Gemeinde Hohenberg-Krusemark vom 31.08.2017  
(Straßenausbaubeitragssatzung)

Aufgrund der §§ 2, 8 und 45 Abs. 2 Nr. 1 Kommunalverfassungsgesetz des 
Landes Sachsen-Anhalt (KVG LSA) vom 17. Juni 2014 (GVBl. LSA S. 288), 
zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 7. Juli 2020 (GVBl. LSA S. 
372) in Verbindung mit §§ 2 und 6a des Kommunalabgabengesetzes (KAG-
LSA) in der Fassung der Bekanntmachung vom 13.12.1996 (GVBl. LSA S. 405) 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 27. September 2019 (GVBl. LSA S. 284) 
und i. V. m. mit § 7 der Satzung über die Erhebung wiederkehrender Bei-
träge für den Ausbau der öffentlichen Verkehrsanlagen im Gemeindegebiet 
der Gemeinde Hohenberg-Krusemark vom 31.08.2017 (Hallo Nachbarn vom 
26.09.2017) hat der Gemeinderat Hohenberg-Krusemark auf seiner Sitzung 
am 24.09.2020 folgende

Satzung zur Festsetzung des Beitragssatzes  
für das Investitionsjahr 2020

beschlossen:

§ 1
Allgemeines

Der Beitragssatz wird für den Erhebungszeitraum 2020 aus den bis zum 
Stichtag 31.12.2020 anrechenbaren Investitionsaufwendungen (§ 2 Stra-
ßenausbaubeitragssatzung) und der zu veranlagenden beitragsfähigen 
Grundstücksgesamtfläche der Abrechnungseinheit (§ 3 Straßenausbaubei-
tragssatzung) errechnet.

§ 2
Beitragssatz

(1)  Der umzulegende Gesamtbetrag der Investitionsmaßnahmen in der Ab-
rechnungseinheit „Ortslage Hohenberg-Krusemark“ für den Ausbau der 
Hohenberger Straße wird geteilt durch die gewichtete Gesamtquadrat-
meterzahl der in der Abrechnungseinheit befindlichen Grundstücksfläche 
(vervielfacht mit Zuschlägen nach Art und Maß der Nutzung).

(2)  Investitionsaufwendungen im Haushaltsjahr 2020 für straßenbauliche 
Maßnahmen:
 Investitionsaufwand 
 (beitragsfähiger Gesamtaufwand 2020) 237.577,10 EUR
 davon Anteil der Beitragspflichtigen 46,05 v. H. 109.404,25 EUR
 abzüglich Fördermittel: 
 laut Festsetzungsbescheid i. H. v.  
 114.013,90 EUR zu 50 v. H. ./.   57.006,95 EUR
 umlagefähiger Aufwand Beitragspflichtige 52,397,30 EUR

(3)  Verteilungsfläche der beitragsrelevanten Grundstücke in der Abrech-
nungseinheit „Ortslage Hohenberg-Krusemark“:  362.000 m².

(4)  Berechnung Beitragssatz je gewichteter Quadratmeter Grundstücksflä-
che:

 52.397,30 EUR : 362.000 m² =  0,1447 EUR/m²

 Der Beitragssatz je Quadratmeter gewichteter Grundstücksflä-
che beträgt für das Abrechnungsjahr 2020    0,1447 EUR/m².

§ 3
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Hohenberg-Krusemark, den 24.09.2020

Kautz
Bürgermeister

Amtliche Bekanntmachung der Gemeinde Hohenberg-Krusemark

Der Gemeinderat Hohenberg-Krusemark hat auf seiner Sitzung am 
24.09.2020 den Beschluss-Nr. 30/055/20 zur Aufwandsspaltung gemäß  
§ 9 Nr. 3 g) in Verbindung mit § 10 Abs. 2 Straßenausbaubeitragssatzung 
Hohenberg-Krusemark gefasst:

Beschlusstext:
Der Gemeinderat der Gemeinde Hohenberg-Krusemark beschließt auf seiner 
heutigen Sitzung die Aufwandsspaltung für die Erneuerung der Straßenbe-
leuchtung in der Ortslage Schwarzholz entsprechend § 9 Nr. 3 Buchst. g) in 
Verbindung mit § 10 Abs. 2 der Satzung über die Erhebung von einmaligen 
Straßenausbaubeiträgen im Gemeindegebiet der Gemeinde Hohenberg-Kru-
semark (Straßenausbaubeitragssatzung Hohenberg-Krusemark).

Begründung:
Gemäß § 6 Abs. 2 Kommunalabgabengesetz des Landes Sachsen-Anhalt 
(KAG-LSA) in Verbindung mit § 9 Nr. 3 Buchst. g) und § 10 Abs. 2 der Stra-
ßenausbaubeitragssatzung Hohenberg-Krusemark kann der Straßenausbau-
beitrag für die Erneuerung einer (Straßen-)Teileinrichtung (z. B. Fahrbahn, 
Gehweg, Straßenbeleuchtung) ohne Bindung an eine bestimmte Reihenfol-
ge, selbstständig erhoben werden. 

Finanzielle Auswirkungen:
Mit dem Beschluss zur Aufwandsspaltung und dessen Veröffentlichung kön-
nen die Straßenausbaubeiträge im Ortsteil Schwarzholz für die Erneuerung 
der Straßenbeleuchtung selbstständig erhoben werden. 
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Öffentliche Bekanntmachung der Stadt Arneburg über den Beschluss  
zur Widmung des Stichweges in der Staffelder Straße in Arneburg

Der Stadtrat der Stadt Arneburg hat in öffentlicher Sitzung am 29.09.2020 
den Beschluss 22/081/20 mit dem folgenden Inhalt gefasst. Dieser Be-
schluss wird hiermit bekanntgemacht:

Beschlusstext:
Der Stadtrat der Stadt Arneburg beschließt auf seiner heutigen Sitzung ei-
nen ca. 150 m langen Stichweg (Flur 6 Flurstücke 77/3, 243 und 171 teilwei-
se) in der Staffelder Straße zu widmen. 
Die Widmung erfolgt entsprechend § 6 des Straßengesetzes für das Land 
Sachsen-Anhalt (StrG LSA). Die Straße wird laut § 3 Abs. 1 Nr. 3 StrG LSA 
als Gemeindestraße gewidmet. Die Zweckbestimmung lautet: Anlieger-
verkehr. 

Begründung:
Durch die Widmung erhält der Stich-
weg die Eigenschaft einer öffentlichen 
Straße. Eine Gemeindestraße ist eine 
Straße, die überwiegend dem Ver-
kehr innerhalb einer Gemeinde oder 
dem nachbarlichen Verkehr zwischen 
Gemeinden oder dem weiteren An-
schluss von Gemeinden oder räumlich 
getrennten Ortsteilen an überörtliche 
Verkehrswege dient oder zu dienen 

bestimmt ist. Die Baulast obliegt der Stadt Arneburg. Die Gemeinde hat 
eine Unterhaltungspflicht am Weg entsprechend der Erfordernisse.
Durch die Widmung des Weges könnten die anliegenden Grundstücke gege-
benfalls Baurecht erlangen. 

Finanzielle Auswirkungen:
Die Kosten aus der Trägerschaft der Baulast sind aus dem Haushalt der 
Stadt Arneburg zu bestreiten.

Anlagen:
Übersichtskarte
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Ausschreibung

Die Hansestadt Werben beabsichtigt das Grundstück, Räbelsche Straße, 
39615 Hansestadt Werben mit einer  Grundstücksfläche von  3.220 m² zu 
verkaufen.

Das Grundstück ist unbebaut und unerschlossen, kann aber nach derzeitigem 
Stand im Bereich entlang der Räbelschen Straße bebaut werden.

Gemarkung Werben, Flur 11, Flurstück 576 – Größe 3.220 m² – es ist auch 
möglich, eine Teilfläche aus diesem Grundstück zu erwerben.

Eine Teilfläche aus dem Grundstück ist derzeit verpachtet, Pachtvertrag muss 
übernommen werden.

Das Mindestgebot liegt bei 9,00 EUR/m².

Gebote können  bis zum 20.11.2020 – 10:00 Uhr in einem verschlossenen 
Umschlag an die folgende Anschrift gesendet werden:

an:  Hansestadt Werben
über: Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
  – Zentrale Dienste –
  An der Zuckerfabrik 1
  39596 Goldbeck

Auf dem verschlossenem Umschlag muss neben der Anschrift Folgendes 
stehen:

– Bitte nicht öffnen –
– Ausschreibung Grundstück Hansestadt Werben –

Amtliche Bekanntmachung der Gemeinde Hohenberg-Krusemark

Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit zur Aufstellung des Bebauungsplans  
„Solarpark Haferbreiter Weg“ der Gemeinde Hohenberg-Krusemark

Der Gemeinderat Hohenberg-Krusemark hat in seiner Sitzung am 24.06.2020 
die Aufstellung des Bebauungsplans „Solarpark Haferbreiter Weg“ der Ge-
meinde Hohenberg-Krusemark beschlossen. 
Ziel und Zweck der Planung ist die Schaffung der planungsrechtlichen Vor-
aussetzungen für die Ausweisung eines Sondergebietes Photovoltaik (SO PV). 
Der Gemeinderat Hohenberg-Krusemark hat auf seiner Sitzung am 
24.09.2020 die öffentliche Auslegung und die Beteiligung der Träger öffent-
licher Belange beschlossen. 

Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB findet 
durch Auslage des Vorentwurfs der Planung  

vom 10.11.2020 bis einschl. 10.12.2020

im Verwaltungsamt Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1 in 39596 Goldbeck, 

Zimmer 21 und im Rathaus Arneburg, Breite Straße 15 in 39596 Arneburg, 
Zimmer 2 statt.

Jedermann kann sich während der Sprechzeiten der Verbandsgemeinde:

Montag 08.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 15.30 Uhr
Dienstag 08.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 17.30 Uhr
Mittwoch 08.00 – 12.00 Uhr
Donnerstag 08.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 15.30 Uhr
Freitag 08.00 – 11.30 Uhr

über die allgemeinen Ziele und Zwecke und die voraussichtlichen Aus-
wirkungen der Planung sowie über die sich wesentlich unterscheidenden 
Lösungen, die für die Entwicklung des Gebiets in Betracht kommen, in-
formieren.
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Während der Auslegungsfrist wird Ihnen Gelegenheit zur Äußerung und Er-
örterung gegeben. 
Anregungen und Stellungnahmen können von jedermann unter Angabe des 
Planverfahrens und des Absenders während der Auslegungsfrist schriftlich 
zu Protokoll bzw. als förmliches Schreiben an folgende Anschrift eingereicht 
werden: 

Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck
An der Zuckerfabrik 1
39596 Goldbeck
oder per E-Mail an: s.kuhlmann@arneburg-goldbeck.de 

Der Vorentwurf der Planung ist außerdem im Internet, auf der Homepage der 
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck unter 
www.arneburg-goldbeck.de/region_verwaltung/amtliche_bekanntmachun-
gen einsehbar. 

Goldbeck, den 12.10.2020

Dirk Kautz
Bürgermeister

Satzung zur Festsetzung des Beitragssatzes 
– Investitionsjahr 2016 –

nach § 7 der Satzung über die Erhebung wiederkehrender Beiträge für den  
Ausbau der öffentlichen Verkehrsanlagen der Gemeinde Eichstedt (Altmark) vom 14.08.2012  

mit ihrer 1. Änderungssatzung vom 06.03.2013 
(Straßenausbaubeitragssatzung)

Aufgrund der §§ 2, 8 und 45 Abs. 2 Nr. 1 Kommunalverfassungsgesetz des 
Landes Sachsen-Anhalt (KVG LSA) vom 17. Juni 2014 (GVBl. LSA S. 288), 
zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 7. Juli 2020 (GVBl. LSA 
S. 372) in Verbindung mit §§ 2 und 6a des Kommunalabgabengesetzes 
( KAG-LSA) in der Fassung der Bekanntmachung vom 13.12.1996 (GVBl. LSA 
S. 405) zuletzt geändert durch Gesetz vom 27. September 2019 (GVBl. LSA 
S. 284) und i. V. m. mit § 7 der Satzung über die Erhebung wiederkehrender 
Beiträge für den Ausbau der öffentlichen Verkehrsanlagen der Gemeinde 
Eichstedt (Altmark) vom 14.08.2012 (Hallo Nachbarn vom 28.08.2012) mit 
ihrer 1. Änderungssatzung vom 06.03.2013 (Hallo Nachbarn vom 26.03.2013) 
hat der Gemeinderat Eichstedt (Altmark) auf seiner Sitzung am 06.10.2020 
folgende

Satzung zur Festsetzung des Beitragssatzes  
für das Investitionsjahr 2016

beschlossen:

§ 1
Allgemeines

Der Beitragssatz wird für den Erhebungszeitraum 2016 aus den bis zum 
Stichtag 31.12.2016 anrechenbaren Investitionsaufwendungen (§ 3 Stra-
ßenausbaubeitragssatzung) und der zu veranlagenden beitragsfähigen 
Grundstücksgesamtfläche der Abrechnungseinheit (§ 2 Straßenausbaubei-
tragssatzung) errechnet.

§ 2
Beitragssatz

(1)  Der umzulegende Gesamtbetrag der Investitionsmaßnahmen in der Ab-
rechnungseinheit „Ortslage Eichstedt“ für den Ausbau der Gehwege 
und Zufahrten im östlichen Abschnitt der „Langen Straße“ wird geteilt 
durch die gewichtete Gesamtquadratmeterzahl der in der Abrechnungs-
einheit befindlichen Grundstücksfläche (vervielfacht mit Zuschlägen 
nach Art und Maß der Nutzung).

(2)  Investitionsaufwendungen im Haushaltsjahr 2016 für straßenbauliche 
Maßnahmen:

Investitionsaufwand 
(beitragsfähiger Gesamtaufwand 2016) 106.839,60 EUR
davon Anteil der Beitragspflichtigen 45,82 v. H. 48.953,91 EUR
abzüglich Fördermittel: laut Festsetzungsbescheid 
i. H. v. 50.322,48 EUR zu 50 v. H. ./.   25.161,24 EUR
umlagefähiger Aufwand Beitragspflichtige 23.792,67 EUR

(3)  Verteilungsfläche der beitragsrelevanten Grundstücke in der Abrech-
nungseinheit „Ortslage Eichstedt“:  213.807 m².

(4)  Berechnung Beitragssatz je gewichteter Quadratmeter Grundstücksflä-
che:

 23.792,67 EUR : 213.807 m² =  0,1113 EUR/m²

 Der Beitragssatz je Quadratmeter gewichteter Grundstücksflä-
che beträgt für das Abrechnungsjahr 2016   0,1113 EUR/m².

§ 3
Inkrafttreten

(1)  Diese Satzung tritt rückwirkend zum 31.12.2016 in Kraft.

(2)  Gleichzeitig tritt die Satzung zur Festsetzung des Beitragssatzes – Inves-
titionsjahr 2016 – nach § 7 der Satzung über die Erhebung wiederkeh-
render Beiträge für den Ausbau der öffentlichen Verkehrsanlagen der 
Gemeinde Eichstedt (Altmark) vom 09.11.2016 außer Kraft.

Eichstedt (Altmark), den 06.10.2020

Schwerin 
Bürgermeister
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Satzung zur Festsetzung des Beitragssatzes 
– Investitionsjahr 2018 – 

nach § 7 der Satzung über die Erhebung wiederkehrender Beiträge für den Ausbau  
der öffentlichen Verkehrsanlagen der Gemeinde Eichstedt (Altmark) vom 14.08.2012 

mit ihrer 1. Änderungssatzung vom 06.03.2013 
(Straßenausbaubeitragssatzung)

Aufgrund der §§ 2, 8 und 45 Abs. 2 Nr. 1 Kommunalverfassungsgesetz des 
Landes Sachsen-Anhalt (KVG LSA) vom 17. Juni 2014 (GVBl. LSA S. 288), 
zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 7. Juli 2020 (GVBl. LSA 
S. 372) in Verbindung mit §§ 2 und 6a des Kommunalabgabengesetzes 
( KAG-LSA) in der Fassung der Bekanntmachung vom 13.12.1996 (GVBl. LSA 
S. 405) zuletzt geändert durch Gesetz vom 27. September 2019 (GVBl. LSA 
S. 284) und i. V. m. mit § 7 der Satzung über die Erhebung wiederkehrender 
Beiträge für den Ausbau der öffentlichen Verkehrsanlagen der Gemeinde 
Eichstedt (Altmark) vom 14.08.2012 (Hallo Nachbarn vom 28.08.2012) mit 
ihrer 1. Änderungssatzung vom 06.03.2013 (Hallo Nachbarn vom 26.03.2013) 
hat der Gemeinderat Eichstedt (Altmark) auf seiner Sitzung am 06.10.2020 
folgende

Satzung zur Festsetzung des Beitragssatzes  
für das Investitionsjahr 2018

beschlossen:

§ 1
Allgemeines

Der Beitragssatz wird für den Erhebungszeitraum 2018 aus den bis zum 
Stichtag 31.12.2018 anrechenbaren Investitionsaufwendungen (§ 3 Stra-
ßenausbaubeitragssatzung) und der zu veranlagenden beitragsfähigen 
Grundstücksgesamtfläche der Abrechnungseinheit (§ 2 Straßenausbaubei-
tragssatzung) errechnet.

§ 2
Beitragssatz

(1)  Der umzulegende Gesamtbetrag der Investitionsmaßnahmen in der Ab-
rechnungseinheit „Ortslage Eichstedt“ für den Ausbau des Gehweges in 
der „Goldbecker Straße“ wird geteilt durch die gewichtete Gesamtqua-
dratmeterzahl der in der Abrechnungseinheit befindlichen Grundstücks-
fläche (vervielfacht mit Zuschlägen nach Art und Maß der Nutzung).

(2)  Investitionsaufwendungen im Haushaltsjahr 2018 für straßenbauliche 
Maßnahmen:

Investitionsaufwand 
(beitragsfähiger Gesamtaufwand 2018) 156.844,77 EUR
davon Anteil der Beitragspflichtigen 45,82 v. H. 71.866,27 EUR
abzüglich Fördermittel: laut Festsetzungsbescheid 
i.H.v. 82.328,23 EUR zu 50 v. H. ./.   41.164,12 EUR
umlagefähiger Aufwand Beitragspflichtige 30.702,16 EUR

(3)  Verteilungsfläche der beitragsrelevanten Grundstücke in der Abrech-
nungseinheit „Ortslage Eichstedt“:  213.807 m².

(4)  Berechnung Beitragssatz je gewichteter Quadratmeter Grundstücksflä-
che:

 30.702,16 EUR : 213.807 m² =  0,1436 EUR/m²

 Der Beitragssatz je Quadratmeter gewichteter Grundstücksflä-
che beträgt für das Abrechnungsjahr 2018    0,1436 EUR/m².

§ 3
Inkrafttreten

(1)  Diese Satzung tritt rückwirkend zum 31.12.2018 in Kraft.

(2)  Gleichzeitig tritt die Satzung zur Festsetzung des Beitragssatzes – Inves-
titionsjahr 2018 – nach § 7 der Satzung über die Erhebung wiederkeh-
render Beiträge für den Ausbau der öffentlichen Verkehrsanlagen der 
Gemeinde Eichstedt (Altmark) vom 11.10.2018 außer Kraft.

Eichstedt (Altmark), den 06.10.2020

Schwerin
Bürgermeister

Amtliche Bekanntmachung der Gemeinde Hohenberg-Krusemark

Der Gemeinderat Hohenberg-Krusemark hat auf seiner Sitzung am 
24.09.2020 den Beschluss-Nr. 30/055/20 zur Aufwandsspaltung gemäß  
§ 9 Nr. 3 g) in Verbindung mit § 10 Abs. 2 Straßenausbaubeitragssatzung 
Hohenberg-Krusemark gefasst:

Beschlusstext:
Der Gemeinderat der Gemeinde Hohenberg-Krusemark beschließt auf seiner 
heutigen Sitzung die Aufwandsspaltung für die Erneuerung der Straßenbe-
leuchtung in der Ortslage Schwarzholz entsprechend § 9 Nr. 3 Buchst. g) in 
Verbindung mit § 10 Abs. 2 der Satzung über die Erhebung von einmaligen 
Straßenausbaubeiträgen im Gemeindegebiet der Gemeinde Hohenberg-Kru-
semark (Straßenausbaubeitragssatzung Hohenberg-Krusemark).

Begründung:
Gemäß § 6 Abs. 2 Kommunalabgabengesetz des Landes Sachsen-Anhalt 
(KAG-LSA) in Verbindung mit § 9 Nr. 3 Buchst. g) und § 10 Abs. 2 der Stra-
ßenausbaubeitragssatzung Hohenberg-Krusemark kann der Straßenausbau-
beitrag für die Erneuerung einer (Straßen-)Teileinrichtung (z. B. Fahrbahn, 
Gehweg, Straßenbeleuchtung) ohne Bindung an eine bestimmte Reihenfol-
ge, selbstständig erhoben werden. 

Finanzielle Auswirkungen:
Mit dem Beschluss zur Aufwandsspaltung und dessen Veröffentlichung kön-
nen die Straßenausbaubeiträge im Ortsteil Schwarzholz für die Erneuerung 
der Straßenbeleuchtung selbstständig erhoben werden. 
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Amtliche Bekanntmachung der Gemeinde Goldbeck

Der Gemeinderat der Gemeinde Goldbeck hat mit Beschluss-Nr. 40/034/20 
auf seiner Sitzung am 17.09.2020 folgenden Beschluss zur Aufwands-
spaltung für die Erneuerung des Gehweges und der Straßenbeleuch-
tung in der Clara-Zetkin-Straße in Goldbeck gefasst:

Beschlusstext:
Der Gemeinderat der Gemeinde Goldbeck beschließt auf seiner heutigen 
Sitzung die Aufwandsspaltung für die Erneuerung des Gehweges und der 
Straßenbeleuchtung in Goldbeck, Clara-Zetkin-Straße, entsprechend § 6 
Abs. 2 Kommunalabgabengesetz des Landes Sachsen-Anhalt (KAG-LSA) in 
Verbindung mit § 6 Nr. 7 der Satzung über die Erhebung einmaliger Beiträge 
für die öffentlichen Verkehrsanlagen in der Gemeinde Goldbeck.

Begründung:
Verkehrsanlagen im Sinne des § 6 Abs. 1 Satz 1 KAG-LSA sind im Straßen-
ausbaubeitragsrecht nur die Gemeindestraßen in ihrer gesamten Ausdeh-

nung. Will eine Gemeinde einen Beitrag für den Ausbau einer Teileinrich-
tung, hier Erneuerung des Gehweges und der Straßenbeleuchtung in der 
Clara-Zetkin-Straße in Goldbeck erheben, so bedarf es gemäß § 6 Abs. 2 
KAG-LSA in Verbindung mit § 6 Nr. 7 der Straßenausbaubeitragssatzung 
über die Erhebung einmaliger Beiträge für die öffentlichen Verkehrsanlagen 
in der Gemeinde Goldbeck einen Aufwandsspaltungsbeschluss, um die sach-
lichen Beitragspflichten entstehen zu lassen. 
Der Aufwandspaltungsbeschluss ist Voraussetzung, um Straßenausbaubei-
träge zu erheben.

Finanzielle Auswirkungen:
Nach öffentlicher Bekanntmachung des Beschlusses über die Aufwandsspal-
tung im Amtsblatt „Hallo Nachbarn“ können die Straßenausbaubeiträge für 
die Erneuerung des Gehweges und der Straßenbeleuchtung in der Clara-Zet-
kin-Straße in Goldbeck selbstständig erhoben werden. 

— Ende der amtlichen Bekanntmachungen —



| 8 | HALLO NACHBARN | 27. Oktober 2020 | Ausgabe 10

Sprechzeiten in der Verbandsgemeinde

MO keine Sprechzeit
DI 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
MI/FR 09:00 – 12:00 Uhr
DO 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr
EINWOHNERMELDEAMT
MO/MI/FR keine Sprechzeit
DI 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
DO 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr
STADTBÜRO WERBEN
 039393/217, Nächste Sprechzeit: Montag, den 02.11.2020
09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr im Einwohnermeldeamt
Wohnungsverwaltung immer am 1. Mittwoch im Monat: 09:00 – 12:00 Uhr
 039393/217, Fax 039393/219
SCHIEDSSTELLE ARNEBURG-GOLDBECK
Die nächste Sprechstunde der Schiedsstelle der Verbandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck findet am Dienstag, 03.11.2020 von 17:00 bis 18:00 Uhr im 
Verwaltungsamt Goldbeck statt. 
Ansprechpartner der Schiedsstelle ist Frau Angelika Wichmann, außer-
halb der Sprechzeit unter Tel.: 039390-939950 oder 01520-7163623 zu 
erreichen.
ERREICHBARKEIT DER POLIZEISTATION
Sitz: Arneburg, Breite Str. 15
 039321/518-23, Fax 039321/518-18
PHM Behrend  0151/74307100,  
PHM Treu  0151-74307099

Erreichbarkeit und Zuständigkeit im Rathaus Arneburg

GEMEINDEENTWICKLUNG UND BÜRGERDIENSTE
Fachbereich Gemeindeentwicklung und Bürgerdienste
Fachbereichsleiterin – Planung, Stadtsanierung, Hochbau/Tiefbau:
Frau Kuhlmann, s.kuhlmann@arneburg-goldbeck.de  039321/518-40
Sekretariat/Bürgerdienste + Gemeindeentwicklung, Friedhof
Frau Schild  039321/518-11
GEMEINDEENTWICKLUNG 
Teamleiterin Gemeindeentwicklung/Beitragserhebung:
Frau Fleschner, k.fleschner@arneburg-goldbeck.de  039321/518-21
Hochbau/Tiefbau, Dorferneuerung 
Herr Ulbrich  039321-518-43
Vergabestelle 
Herr Bethge  039321-518-33
Allgemeine Bauverwaltung, Fähren, Sportboothafen 
Frau Bösner  039321-518-41
Allgemeine Bauverwaltung, Friedhof, Archiv: 
Herr Nix  039321-518-41 

BÜRGERDIENSTE 
Teamleiter Bürgerdienste:
Herr Deutsch, d.deutsch@arneburg-goldbeck.de  039321-518-46
Bürgerdienste – Ordnungsbehördliche Aufgaben,  
Gewerbe/Märkte, Fundbüro,  Anmeldung Kitas und Horte, Feuerwehren, 
Veranstaltungen: 
Frau Gruber  039321/518-45
Frau Hack  039321/518-47 
Frau J. Stamm  039321/518-22
Bürgerdienste Einwohnermeldeamt  
(nur zu den Sprechzeiten besetzt):
Frau Beust  039321/518-30
Tourismusbüro:
Frau Jordan, tourismus@arneburg-goldbeck.de  039321/518-17

Erreichbarkeit und Zuständigkeit  
im Verwaltungsamt in Goldbeck

www.arneburg-goldbeck.de,  039388/971-0, Fax: 039388/971-69 

Verbandsgemeindebürgermeister:   
Herr Schernikau, r.schernikau@arneburg-goldbeck.de  039388/971-10
Sekretariat: Sitzungsdienst
Frau Fricke/Frau Fehniger, kontakt@arneburg-goldbeck.de  039388/971-11  
Frau Seide   039388/971-50

STEUERUNGSUNTERSTÜTZUNG
Steuerungsunterstützung Teamleiter:
Herr Gabel, r.gabel@arneburg-goldbeck.de  039388/971-30
Allgemeine Verwaltung, Sitzungsdienst:
Frau A. Konert   039388/971-23
Sitzungsdienst, Satzungsrecht, Amtsblatt:
Frau A. Sommer, amtsblatt@arneburg-goldbeck.de  039388/971-32
Personal/Lohn/AGH:
Frau K. Stamm, Frau Ehrenberg   039388/971-40
Bürgerdienste – Einwohnermeldeamt/Friedhof/Standesamt: 
Frau Aßmuß   039388/971-33
Bürgerdienste – Standesamt/Fundbüro: 
Frau Benke   039388/971-31
Bürgerdienste – Wahlen/Hunde/Gewerbe 
Herr Rottstädt   039388-971-25

ZENTRALE DIENSTE UND FINANZEN
Fachbereichsleiterin:
Frau Hoedt, d.hoedt@arneburg-goldbeck.de  039388/971-20
Teamleiterin Finanzen/Kassenleiterin:
Frau Dähnrich, a.daehnrich@arneburg-goldbeck.de  039388/971-21
Vollstreckung:
Frau Dietrich   039388-971-60
Kasse: 
Frau Sandel   039388-971-22
Steuern/Datenschutz:
Frau Drechsel   039388/971-12
Doppik/Kalkulation:
Herr Sanftleben   039388/971-24

ZENTRALE DIENSTE 
Teamleiterin Zentrale Dienste, Liegenschaften/Kommunalvermögen:
Frau Lindau, k.lindau@arneburg-goldbeck.de  039388/971-41
Schwimmbad/Campingplatz/Systemadministrator: 
Herr Sommer   039388-971-26 
Gebäudemanagement/Schwimmbad/Campingplatz: 
Frau Zander    039388-971-34
Allgemeine Verwaltung, Schulen/Versicherungen, Beschaffung
Frau Schauer           039388-971-34

Kontakte und Sprechzeiten

SERVICE
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Mitmischen KEK 2030
Wie wollen wir in 
zehn Jahren auf dem 
Land leben?

Die Handlungsgrundlage für 
die Entwicklung des Land-
kreises bildet das Kreisentwick-
lungskonzept (KEK). Was sich 
in den kommenden zehn Jahren 
tun soll, bestimmen Privat-
personen, Einheits- und Ver-
bandsgemeinden, angrenzende 
Landkreise, Sozial- und Kultur-
verbände, öffentliche Institu-
tionen, Träger jeglicher Art,  
mit.
Für den Erfolg der Erarbeitung 
des KEK 2030, ist die Einbezie-
hung der Öffentlichkeit  
wichtig.

KEK lesen und Idee 
abgeben

In dem Konzeptpapier zur 
Kreisentwicklung (KEK) steckt 
Mühe und Hingabe. Auf die 
Beiträge aus der Öffentlichkeit 
freut sich das Projektteam 
besonders. Denn unter aller 
Berücksichtigung der euro-
päischen, bundes- und landes-
politischen Zielsetzungen steht 
eines: Was wollen die Men-
schen hier.
Anregungen oder Einschätzun-
gen zum Entwurf des Kreisent-
wicklungskonzeptes können 
eingereicht werden. Ideen und 
inspirierende Ansätze sind gern 
gesehen.
Die Art und der Umfang für die 
Einreichungen sind frei und 
formlos. Schriftliches verfassen 
genügt. Drei Varianten zur 
Abgabe sind möglich:

• E-Mail:  
bauamt@landkreis-stendal.de

• Online-Formular  
Mitmischen KEK (Homepage 
des Landkreis Stendal,  
www.landkreis-stendal.de)

• Post:  
Landkreis Stendal,  
Bauordnungsamt,  

Hospitalstraße 1 – 2,  
39576 Hansestadt Stendal 

Als Grundlage für eine Mei-
nung empfiehlt es sich, den  
Entwurf des KEK 2030 zu lesen. 
Diesen finden Sie auch auf der 
Homepage des Landkreises 
Stendal oder wenden Sie sich 
an die Wirtschaftsförderung  
der Verbandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck.

Blickwinkel

Die Erstfassung des KEK wurde 
2016 durch den Kreistag 
beschlossen. Die Fortschreibung 
erfolgt durch die Kreisplanung 
des Landkreises Stendal und ist 
nun in der abschließenden 
Phase. Im jetzigen Zeitraum 
liegt das Hauptaugenmerk auf 
den Stimmen der Bevölkerung. 
Die eingereichten Ideen werden 
bewertet und aufgearbeitet und 
in der zweiten Fassung des KEK 
niedergeschrieben. Somit 
fließen die Beteiligungen in die 
Planungsgrundlagen des 
Landkreises ein.
• Wesentlich interessiert ist der 

Landkreis an Meinungen aus 
anderen Blickwinkeln.

• Was sind die Standortvorteile?
• Welche Vorteile sollen 

 überdacht werden?
• Wo kann Kultur entwickelt 

werden?
• Welche touristischen 

 Angebote sind gut?
• Was kann touristisch 

 entwickelt werden?
• Konkrete Ideen?
• Warum lebt man hier?
• Warum lebt man hier nicht?
• Was hat der Kreis was andere 

nicht haben?
• Und umgedreht?
• Mischen Sie mit und wirken 

Sie mit.

Informationsveranstaltung 
zum KEK 2030
Wann: 05.11.2020 um 18.00 Uhr
Wo: Stadthalle Arneburg

Landwirte sorgen für Löschwasser 
Unterstützung im Notfall: Verbandsgemeinde schließt 
Verträge mit Agrarunternehmen aus der Region 

Auf die Landwirte der Region 
war im Notfall stets Verlass: 
Bei Bränden in der Nähe 
stellten sie ihre Technik zur 
Verfügung. Der Verbandsge-
meinde ist jedoch eine klare 
Regelung in solchen Fällen 
wichtig. Deshalb werden 
Verträge abgeschlossen. 

Klein Schwechten: Die Bereit-
schaft der Landwirte und der 
Agrargenossenschaften der 
Region liegt zur Freude von Ver-
bandsgemeinde-Bürgermeister 
René Schernikau (parteilos) vor. 
Sie haben uns stets unterstützt, 
weiß er aus der Vergangenheit 
und um die Bedeutung der 
Betriebe im Notfall. Bei früheren 
Einsätzen, sei es bei Wald- oder 
Flächenbränden, hätte es keine 
klare Regelung gegeben. Das ist 
passé: Die Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck schließt mit 
landwirtschaftlichen Betrieben 
Verträge, in denen beispiels-
weise der Passus einer Entschä-
digung enthalten ist.
Die Gespräche, die der Verwal-
tungsleiter bisher mit den 
Verantwortlichen der landwirt-
schaflichen Unternehmen und 
Agrargenossenschaften führte, 
seien stets positiv verlaufen. In 
dieser Woche setzte Gerhard 
Hupe, Vorstand der Agrargenos-
senschaft Klein Schwechten, 
seine Unterschrift unter das 
Papier und sicherte damit der 
Verbandsgemeinde die Unter-
stützung zu. Das Unternehmen 
ist beispielsweise im Besitz von 
zwei großen Güllewagen, die 
mit rund 10 000 Litern Lösch- 
wasser für den Fall der Fälle 
gefüllt sind. Und die bei einem 
Brand in der Nachbarschaft von 
Klein Schwechten bedeutsam 
sein könnten. Der Vertrag ist 
natürlich auch eine Verpflich-
tung, betont Hupe. Aber dieser 
komme der Betrieb gern nach.

Schernikau und die Mitglieder 
der Freiwilligen Feuerwehren 
kennen die Situation nur zu gut, 
dass Entstehungsbrände bei 
extremer Trockenheit sich 
schnell ausbreiten können. 
Technik samt Löschwasser der 
Landwirte konnten schon 
Schlimmeres verhindern. Im 
Gegenzug übernimmt die 
Verbandsgemeinde die Kosten, 
beispielsweise ist pro Einsatz-
stunde eine bestimmte Summe 
vertraglich abgesichert. Diese 
Fairness ist uns wichtig, sagt 
der Verbandsgemeinde-Bürger-
meister, der auch auf eine 
andere Situation, die nun 
geregelt ist, verweist: Was ist, 
wenn auf dem Weg zum Einsatz 
ein Unfall passiert? Schäden, 
die an der Technik am Einsatz-
ort entstehen, werden durch die 
Verbandsgemeinde getragen. 
Schäden, die auf der Fahrt zum 
und weg vom Einsatzort 
entstehen, sind vom Eigentü-
mer zu tragen – so steht es 
schwarz auf weiß im Vertrag. 
Durch diese vertragliche 
Regelung sind die Versiche-
rungsfragen geregelt, was bei 
einem Hilfseinsatz ohne diese 
Grundlage gegebenenfalls erst 
im Nachhinein und im 
schlimmsten Fall über Gerichte 
geklärt werden würde, so René 
Schernikau.
Der Kreisbauernverband sprach 
sich positiv über diese Regelun-
gen aus. Diese Maßnahmen 
dienen der Unterstützung und 
Entlastung der Kameraden der 
Feuerwehren.

Ingo Gutsche (VSt)

Foto: Ingo Gutsche



| 10 | HALLO NACHBARN | 27. Oktober 2020 | Ausgabe 10

Corona-Bühne Arneburg, die Befreiung der Geisel Kultur
2020 eine besondere Periode, 
ein Jahr im Schatten von 
Corona. Rücksichtnahme und 
Achtsamkeit in dieser Zeit 
forderten auch viele Entbehrun-
gen, hier im Besonderen, auch 
von der Kultur. Kinos schlossen, 
Feste wurden abgesagt, Konzer-
te durften nicht stattfinden und 
Theater konnten ihre Türen 
nicht öffnen. 
Unterhaltern wurde ihr Stand-
bein genommen, nicht nur das 
finanzielle, denn das kompen-
sierte die Regierung über 
Förderungen [Kurzarbeitergeld]. 
Vielmehr geht es darum, dass 
Kultur für die Menschheit 
wichtig ist, als Möglichkeit der 
Selbstentfaltung für Künstler 
und Zuschauer.
Genau einer dieser Künstler ist 
Max Heckel von Nobody Knows. 
Mit der ersten Corona-Verord-
nung des Landes Sachsen-An-
halt wurden ihm alle Möglich-
keiten, seiner Arbeit 
nachzugehen, entzogen. Doch 
Max Heckel wäre nicht Max 
Heckel, wenn er den Kopf in den 
Sand stecken würde. Bereits im 
April reiften die ersten Gedan-
ken, wie man Kultur und 
Achtsamkeit in der Phase einer 
Pandemie miteinander verbin-
den könnte. Im Juni, als die 

siebte Verordnung ins Haus 
stand, setzte er seine Planung in 
die Realität um. 
Die Idee der Corona-Bühne war 
geboren. Doch wo sollte sie 
stehen, was war machbar, was 
bezahlbar? Hier kamen dem 
Tangermünder frühere Fans 
und heutige Freunde zu Hilfe. 
Die Familie Wetzel aus Arne-
burg bot ihm ihr Grundstück an 
und Max Heckel schlug zu. 
Seit dem 10. Juli 2020 verlassen 
nun freitags, samstags oder 
sonntags viele Dutzend Men-
schen Arneburg fußläufig über 
die Ellinger Chaussee in 
nord-westlicher Richtung. Die 
ersten Schritte nach dem 
Ortsausgangsschild sind noch 
vage: Nur Warnschilder „Groß-

veranstaltung“ lassen den 
kommenden Ohren- und 
Seelenschmaus erahnen. Doch 
schon weiter 150 Meter später 
taucht sie auf, die Kulturbastion 
in der Pandemie – die Corona- 
Bühne. 
Sechs, noch weiße Pavillons 
reihen sich auf. Der Rasen ist 
exakt getrimmt. Ein Service von 
Detlef Wetzel, der mit seiner 
Frau nicht nur kostenfrei 800 
Quadratmeter seines Gartens 
zur Verfügung stellt, sondern 
auch, mit viel Engagement, der 
Verwirklichung der Kultur eine 
Bühne gibt. Ob nun der Aufbau 
und Abbau der Bestuhlung, das 
Herrichten des Areals, die Hilfe 
beim Getränkeausschank oder 
das sonntägliche Aufräumen – 
all das erledigt Familie Wetzel 
noch neben ihrer Arbeit. 
Wenn dann die Nacht ihre 
dunkle Decke über die Zelte legt 
und diese farbig erstrahlen, ist 
es Zeit, die Geisel der Pandemie 
zu befreien. Es ist Zeit für Kultur, 
der Moment, die Seele baumeln 
zu lassen, einfach Mensch zu 
sein. 
Ob nun Folk mit Nobody Knows, 
Sommerkonzerte mit Tick2-
Loud, Gaukelzauber mit Dalli 
oder auch Gottesdienste mit 

Hagen Mewes. So breit wie das 
Publikum, so vielseitig ist das 
Spektrum des Angebotenen. 
Auch die Kleinsten werden, 
durch eine Kooperation mit 
dem Theater der Altmark, 
bedacht, wenn Claudia Tost 
zum Puppenspiel lädt. 
Sie kennen die Corona-Bühne 
noch nicht? Nun wissen Sie, 
dass es sie gibt. Den nächsten 
Schritt können Sie bei den noch 
anstehenden Veranstaltungen 
selbst gehen.
Die Karten müssen vorab, per 
Registrierung im Internet, unter 
www.altmark-buehne.de, 
bestellt und bezahlt werden. Ein 
bisschen Corona steckt derzeit 
halt in vielem.

 SO | 08.11. | 15:30 – 17:00 Uhr
Otto Reutter & Kurt Tucholsky
Manfred Brandt (Otto Reutter), 
Max Heckel
 SO | 22.11. | 15:30 – 16:30 Uhr
Das kleine Ich bin ich
Theater der Altmark, Claudia 
Tost
 FR | 11.12. | 19:00 – 22:00 Uhr
 SA | 12.12. | 19:00 – 22:00 Uhr
 FR | 18.12. | 19:00 – 22:00 Uhr
 SA | 19.12. | 19:00 – 22:00 Uhr
Weihnachtskonzert
Nobody Knows

Fotos: Marco Beiersdörfer
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Sie haben Ihr Amtsblatt  
„Hallo Nachbarn“ nicht erhalten?!
Unser Amtsblatt „Hallo Nach-
barn“ erhalten Sie einmal im 
Monat. Es wird allen Haushal-
ten in der Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck zugestellt. 
Der Vertrieb des Amtsblattes 
wurde für alle Mitgliedsge-
meinden der Verbandsgemein-
de an das Dienst-Leistungs-Cen-
trum Osterburg, Am Bültgraben 
10, vergeben. 
Die Verteilung wird von hieraus 
mit vielen fleißigen Helfern 
organisiert.  
Kommt der „Hallo Nachbarn“ 
bei Ihnen nicht an, wenden Sie 

sich bitte an:
DLC Osterburg, Tel. 03937-2 92 
90 80, Frau Goethe, Susanne.
Goethe@volksstimme.de 

Einzelne Exemplare erhalten Sie 
auch im Verwaltungsamt in 
Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1 
sowie im Verwaltungsamt in 
Arneburg, Breite Str. 15.

Wir wünschen allen Lesern viel 
Vergnügen bei der Lektüre, in der 
Hoffnung, dass unser „Hallo 
Nachbarn“ Sie immer pünktlich 
erreicht!

Vom 15. Oktober bis 30. November  
können Gartenabfälle verbrannt werden
Mittwoch und Samstag 
von 9 bis 18 Uhr  
außer am 31. Oktober

Das Verbrennen von pflanzli-
chen Gartenabfällen ist in der 
Zeit vom 1. Februar bis 15. März 
und vom 15. Oktober bis 
30. November zugelassen. 
Gartenfeuer sind dann jeweils 
mittwochs und samstags von 
9 bis 18 Uhr erlaubt. Aufgrund 
des Feiertages ist am Samstag, 
dem 31.10.2020 das Verbrennen 
nicht zulässig!

Pflanzliche Abfälle dürfen 
jeweils nur einmal pro genann-
ten Zeitraum auf dem Garten-
grundstück, auf dem sie ange-
fallen sind, in einem Kleinfeuer 
verbrannt werden. Der Verbren-
nungsvorgang muss innerhalb 
von zwei Stunden beendet sein.

Beim Verbrennen sind zwin-
gend folgende Mindestabstän-
de einzuhalten:
• 5 m zu Gebäuden und Grund-

stücksgrenzen, Leitungen und 
anderen brennbaren oder 
gefährdeten Materialien

• 100 m zu Krankenhäusern, 
Altenpflegeheimen

• 30 m zu Wald im Sinne des 
Waldgesetzes

Beim Entfachen des Kleinfeuers 
sind eine Reihe von Regeln 
einzuhalten:
• Die Menge der zu verbrennen-

den Abfälle darf eine Grund-
fläche von 1,5 m x 1,5 m und 
eine Höhe von 1 m nicht 
überschreiten.

• Zwischengelagerte Gartenab-
fälle (über eine Woche) sind 
unmittelbar vor dem Verbren-
nen umzusetzen, um darunter 
verborgene Tiere nicht zu 
gefährden.

• Abfälle im Sinne des § 2 der 
Verordnung dürfen nur auf den 
Grundstücken verbrannt 
werden, auf denen sie anfallen.

• Bei Wind ab Windstärke 6 
(Äste bewegen sich deutlich, 
Laub und Papier werden vom 
Boden gehoben), hoher 
Luftfeuchtigkeit, mangelndem 

Luftmassenaustausch (Inversi-
onswetterlage) sowie bei 
Nebel ist das Verbrennen 
unzulässig.

• Bei lang anhaltender, extrem 
trockener Witterung ist das 
Verbrennen nicht erlaubt.

• Zum Anzünden und zur 
Unterstützung des Feuers 
dürfen keine häuslichen oder 
gewerblichen Abfälle, Mine-
ralölprodukte, Chemikalien, 
Teer- oder Gummimaterialien, 
beschichtete oder mit Schutz-
mitteln behandelte Hölzer u. ä. 
benutzt werden. Hiervon 
ausgenommen sind handels-
übliche Kohlen- bzw. Grillan-
zünder in geringen Mengen.

• Beim Abbrennen ist das Feuer 
unter ständiger Kontrolle 
einer geeigneten volljährigen 
Person zu halten. Starke 
Rauchentwicklung und 
Funkenflug, die zu einer 
erheblichen Belästigung bzw. 
einer Gefährdung der Allge-
meinheit oder zu einer 
Verkehrsbehinderung führen, 
sind zu vermeiden. Treten 
diese auf, sind unverzüglich 
Maßnahmen zur Unterbin-
dung durchzuführen, gegebe-
nenfalls ist das Feuer zu 
löschen.

• Zur Feuerbekämpfung muss 
geeignetes Gerät zur Verfü-
gung stehen, sodass bei 
Gefahr unverzüglich gelöscht 
werden kann (z. B. Spaten, 
Löschwasser).

• Die Verbrennungsstelle darf 
nicht verlassen werden, bevor 
Feuer und Glut erloschen sind. 
Die Verbrennungsrückstände 
sind sofort in den Boden 
einzuarbeiten oder einer 
ordnungsgemäßen Entsor-
gung zuzuführen.

• Der vollständige Wortlaut der 
aktuell gültigen Verbren-
nungsverordnung kann auf 
der Homepage des Landkrei-
ses Stendal in der Rubrik 
„Kreisrecht – Satzungen und 
Verordnungen“ nachgelesen 
werden.
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Wirksame Technik für den Notfall 
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck schließt Vertrag mit Seehäuser Spezialisten 

Die Verbandsgemeinde kann 
künftig bei größeren Vegetati-
onsbränden auf einen starken 
Partner und auf wirksame 
Einsatztechnik zurückgreifen: 
Ein Vertrag mit Dibuka macht 
es möglich. Das Unternehmen 
ist unter anderem im Besitz 
von Löschpanzern. 

Arneburg-Goldbeck: Die 
Verbandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck konnte einen 
Spezialisten für den Brand- und 
Katastrophenschutzfall als 
kooperierendes Unternehmen 
für sich gewinnen. Wir haben 
einen Vertrag mit der Firma 
Dibuka abgeschlossen, sagte 
René Schernikau. Dem Bürger-
meister der Verbandsgemeinde 
ist es eminent wichtig, für den 
Notfall schnelle und zuverlässi-
ge Partner an der Seite zu 
haben.
Das Unternehmen aus Perle-
berg, das in Schönberg ein 
Gelände inklusive Fertigungs-
halle besitzt, kann auf eine 
Technik zurückgreifen, die 
Kommunen aufgrund der 
finanziellen Lage sich kaum 
leisten können. Beispielsweise 
sind die Löschpanzer und 
Gerätschaften von Firmeninha-
ber Hans-Joachim Schulz bei 
Großbränden deutschlandweit 
im Einsatz. Für Schernikau 
spielen aber auch hochtechni-
sierte Drohnen, große Absetz-
container (als Zwischenspeicher 
für Wasser) oder Löschrucksä-

cke eine bedeutende Rolle, auf 
die sich die Verbandsgemein-
de-Wehr im Fall der Fälle 
verlassen kann.
 
Verbandsgemeinderat 
stimmt für Pilotprojekt
Wir haben eine Notwendigkeit 
darin gesehen, mit Dibuka 
zusammenzuarbeiten, hatten 
Schernikau und die Verbands-
gemeinde-Wehrleitung darüber 
ausführlich beraten und waren 
sich einig. Auch der Arneburg- 
Goldbecker Verbandsgemeinde-

rat stimmte dem Pilot-Projekt 
zu. Erstmals unterzeichnete 
Dibuka einen Vertrag mit einer 
Kommune.
Für Verbandsgemeinde-Wehr-
leiter Michael Nix ist die 
Kooperation der richtige Weg. 
Mit den vertraglich abgestimm-
ten Modalitäten seien bei 
einem Notfall die Anforde-
rungswege und Zeiten weitaus 
geringer als ohne einen solchen 
Partner. Jeder wisse, auf was es 
ankommt  und könne schnell 
reagieren. Dass solche Art von 

Technik nicht angeschafft 
werden kann, ist für Nix 
nachvollziehbar. Aufwand und 
Nutzen ständen nicht im 
Einklang. Zu einer möglichen 
Investitionssumme würde 
noch die Ausbildung von Brand-
bekämpfern der freiwilligen 
Feuerwehren für eine weitere 
Aufgabe sorgen. Der Verbands-
gemeinde-Bürgermeister gibt 
zu bedenken, dass die Wartung 
der speziellen Technik nicht zu 
unterschätzen sei.

Kommune ist mit Vertrag 
auf der sicheren Seite
Mit dem Vertrag sind wir auf 
der sicheren Seite, so Scherni-
kau, selbst in Reihen der 
freiwilligen Feuerwehr aktiv. 
Zur wirksamen und sicheren 
Bekämpfung von Vegetations-
bränden in Wald und Feld 
stehen Löschpanzer Lösch mit-
tel ausstoß von 2270 Litern pro 
Minute, aber auch andere 
Geräte zur Verfügung. Wie 
beispielsweise der auf einem 
Pickup errichtete Lösch-Kit, der, 
ausgestattet mit einer Hoch-
druckanlage, sich auch für die 
Nachsuche bestens eignen 
würde. Wir haben vernünftige 
Regelungen getroffen, sagte 
René Schernikau zum Inhalt des 
Vertrages. Natürlich in der 
Hoffnung, dass die Verbands-
gemeinde Arneburg-Goldbeck 
von Bränden verschont bleibt.

Ingo Gutsche(VSt)

Foto: Ingo Gutsche

Foto: Homepage der DiBuKa
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Aus der Geschichte des Dorfes Räbel
Über den heute lediglich 43 
Einwohner zählenden Ort Räbel 
findet sich über die neuere Zeit 
in der Literatur nur weniges. Bei 
der verbesserten Teilneuausga-
be seiner vor dem 1. Weltkrieg 
in Buchform erschienenen 
„Beiträge zur Geschichte des 
Kreises Osterburg“ (2 Teile, 
Osterburg 1937/38) konnte 
Ernst Wollesen über zahlreiche 
Orte mit Neuigkeiten aufwar-
ten. Dies ermöglichten zahlrei-
che lokalgeschichtliche Neuver-
öffentlichungen, statistische 
Werke und die Einsichtnahme 
in ungedruckte Ortschroniken. 
Zum Dorf Räbel fehlten ihm 
größtenteils solche Informatio-
nen, weshalb er aus neuerer 
Zeit nicht viel zu berichten 
wusste, ja einzelnes (wie z. B. 
zur Fährgerechtigkeit) sogar 
nicht mehr den Tatsachen 
entsprach. Im Ort selbst hat sich 
der Lehrer Paul Gude mit der 
Geschichte seines Ortes be-
schäftigt und einiges dazu ab 
1935/36 in der Vordruckklemm-
mappe „Unser Dorf und Haus-
buch“ festgehalten. Unter 
Verwendung dieser Aufzeich-
nungen, von altem Aktenmate-
rial und Zeitungen entstand die 
vorliegende Arbeit, welche den 
Beitrag Wollesens ergänzen soll 
und bis ins Jahr 1945 reicht.

Vorgeschichtliches

Wo heute genau östlich von der 
Kirche die Elbe vorbeifließt, 
muss früher ein alter Arm 
gewesen sein, denn dort 
standen wohl die ersten 
Siedlungen der Fischer auf 
Pfahlbauten. Deren letzten 
Reste wurden im Jahre 1926 
von Greifbaggern aus dem 
Stromgebiet, da diese die 
Schifffahrt behinderten, 
entfernt. Das alte Strombett der 
Elbe ging damals im Laufe der 
Alten Elbe bei Rittergut Kan-
nenberg und Berge vorbei (Alter 
Deich), verlief hinter Möven-
werder und kam durch den 
1890–92 erbauten Nothafen 
(Winterliegehafen) am Mühlen-
holz in das Elbstromland an der 
gegenwärtigen Fährstelle. 
Elbabwärts dicht hinter dem 
Kanal, an dem scharfen Bogen 
der Elbe nach Nordwesten, 

müssen früher durch den 
entstehenden Elbstrom starke 
Fischzüge gewesen sein. 
Deshalb auch die vorgeschicht-
liche Besiedlung dieser Gegend. 
Dem Strom gegenüber auf dem 
linken Elbufer befinden sich 
zahlreiche Sandbänke, die bis 
über die Mitte des Elbstromes 
hineinreichen. Hier war der alte 
Elbübergang, die Furt. Auch das 
Wild wird in diesen Zeiten jene 
flachen Stellen der Elbe zur 
Tränke aufgesucht haben 
(Fallgraben). In den ersten 
Jahrhunderten unserer Zeit-
rechnung war das Land den 
Überschwemmungen des 
Stromes ausgesetzt. Weshalb 
sich die verschiedenartigen 
Bodenablagerungen, von 
Moorschlamm bis zu Sand und 
Kies, oft auf einem Ackerplan 
erklären lassen. In diese Zeit 
kamen die Volksstämme, 
welche die Höfe hinter Seehau-
sen bewohnten (Zehrengraben), 
in den Sommermonaten mit 
ihren Herden nomadisierend 
über die fruchtbaren Wiesen- 
und Weidengründe gezogen.

Aus der älteren  
Geschichte

Mit Ergänzungen versehen 
findet sich in den Gudeschen 
Aufzeichnungen das kurze 
geschichtliche Ortsportrait aus 
Haetges Kunstdenkmale des 
Kreises Osterburg (Burg 1938), 
welches unter Verwendung der 
Beiträge Wollesens (Teil 1 von 
1905, S. 103–127) zusammenge-
stellt wurde. Jene zusammen-
fassenden Angaben zur ältesten 
Geschichte Räbels seien hier 
deshalb noch einmal mitgeteilt. 
Das Dorf Räbel (in früheren 
Jahrhunderten zumeist „Röbel“ 
geschrieben) hat zum kleinen 
Teil eine geschlossene zum 
größeren Teil eine zerstreut 
angelegte Form (Haufendorf). 
Der Name des Ortes stellt eine 
etymologisch frühe wendische 
Form dar und bedeutet Fisch 
oder auch Sperling. In alten 
Urkunden findet er sich ge-
schrieben: 946 robelj, 1150 
robeli, 1179 robell, 1209 robole, 
1429 robel, 1469 rabel, 1474 und 
1486 rabell.
Der Ort wird in einer Stiftungs-

urkunde des Bistum Havelberg 
erstmalig zum Jahre 946 
genannt. Das Bistum erhielt bei 
seiner Gründung auch in dem 
Dorfe robelj in der Provinz 
Mintga Landbesitz. Der Gau 
Mintga wird in der Grafschaft 
Werners (bis 1009) dann als 
Balsamergau bezeichnet. Jener 
Räbeler Besitz findet sich in den 
Zeiten Albrechts des Bären, 
1150 und 1179, bestätigt; auch 
noch 1209 hatte das Bistum 
hier Besitz. Die von Kröcher 
hatten seit dem 15. Jahrhundert 
die Gerichtsbarkeit und einen 
Ackerhof in Räbel (Hof Nr. 8). 
1472 belieh Kurfürst Albrecht 
die von Kröcher mit dem 
Kirchenlehn zu Räbel up der 
Elve, nachdem diese schon 1441 
im Besitze des ganzen Dorfes 
waren. Auch die 1453 erstmals 
erwähnte Räbeler Fähre befand 
sich in deren Besitz. 1560 
werden die von Goldbeck von 
der Familie von der Schulen-
burg mit Räbel belehnt. Im 
14. Jahrhundert werden noch 
die Dörfer Wulfswinkel (am 
Aland dicht an der Werbener 
Grenze gelegen), Aland und 
Klinte, die später wüst gewor-
den sind, in Urkunden genannt. 
Im 15. Jahrhundert hatten die 
von Wulfswinkel und die von 
Krugen je ein Gut, welches die 
von der Schulenburg erwarben 
und 1763 die von Kahlden und 
die Grafen von Finkenstein 
damit belehnten. Auch die 
Johanniterkomturei in Werben 
besaß in Räbel Einkünfte. 1429 
verpfändete Ermbrecht von 
Rinttorf seinen dortigen Hof 
Wulfswinkel an den Johanni-
ter-Orden. Nach dem Dreißig-
jährigen Kriege (1650) kaufte 
der General von Kannenberg 
hier Güter von den von Kröcher 
auf Lohne (Hof Nr. 6 und 7). Die 
Jahre hindurch dauernden 
Requisitionen während des 
Krieges ließen das Dorf verar-
men und viele Höfe standen 
verlassen und zerfallen da. Es 
entstanden damals die 3 
Wüstungen: Wulfswinkel, 
Aland und Klinte.
Nach dem Lehrer Gude hatte 
der Ort an Einwohnern: 1801: 
216; 1818: 240; 1840: 265; 1884: 
234; 1892: 268; 1900: 178; 1910: 
178; 1920: 246; 1934: 234; 1937: 

199; 1940: 182 und 1941/42: 
173.

Aus der neueren  
Geschichte

Am 20. Oktober 1892 wurde in 
Räbel in Verbindung mit der 
Posthilfsstelle in der Gastwirt-
schaft Niebuhr eine Telegra-
phenhilfsstelle eröffnet.
Nach der großen Elbüber-
schwemmung in der Wische, 
die auch das Dorf sehr hart traf, 
bildete sich mit Statut vom 
1. Juni 1909 eine Drainage-
genossenschaft Räbel-Berge. 
Der Sitz der Genossenschaft 
war Räbel. Die in den beiden 
Gemarkungen liegenden 
Grundstücke sollten durch 
Bodenentwässerung verbessert 
werden. Deren genossenschaft-
lichen Anlagen wurden nach 
Fertigstellung zweimal jährlich 
in regelmäßiger Schau genom-
men. 
Fast nahezu zwei Jahre, zwi-
schen 1915 bis 1917, soweit es 
die jeweiligen Witterungsver-
hältnisse es gestatteten, 
arbeiteten an der Zuschüttung 
der ganz in der Nähe des alten 
Elbdammes in der Einlage 
gelegenen großen Teiche 
(Wasserlöcher) und an der 
Ebenlegung der hügelig gelege-
nen Elbwiesen der Räbeler 
Feldmark täglich etwa 1000 
französische und russische 
Kriegsgefangene aus dem 
Gefangenenlager Werben. In 
der Gastwirtschaft der Witwe 
Niebuhr war ein Gefangenen-
kommando, bestehend aus 
Landsturmmännern, zu deren 
Bewachung untergebracht. Der 
Sand zum Zuschütten der 
Wasserlöcher (im Volksmund 
auch „Kunkeln“ genannt) wurde 
von dem Ufer der Elbe angefah-
ren. Nach Fertigstellung der 
mühevollen Arbeit wurde die 
stattliche zugeschüttete 
Teichfläche anfangs mit 
Strandhafer besät, um so den 
Boden zu einer Wiesenfläche 
umzugestalten. Im Ort selbst 
bemerkte man bei Gewitter 
darauf ein merkwürdiges 
physikalisches Phänomen. Bei 
allen von Südosten aufflam-
menden Gewittern entluden 
sich die Blitze nunmehr an 
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einer Ecke des Dorfes. Allem 
Anschein nach hing dies mit 
der Auffüllung der früher vor 
dem Deich befindlichen Teiche 
zusammen, da seit Menschen-
gedenken nie ein Blitzstrahl ins 
Dorf ging, sondern alle entluden 
sich in die Pappeln und Weiden 
am Rande der Kunkeln. So 
wurden durch Blitzschlag 1924 
das Grundstück des Gustav Thie 
und im Jahr darauf das Nach-
bargrundstück des Wilhelm 
Burchard eingeäschert.
Zu einer wirtschaftlichen 
Katastrophe für die Gemeinde 
Räbel gestaltete sich das große 
Sommerhochwasser von 1926. 
Schon ab Ende Juni bot der Ort 
einen recht trostlosen Anblick. 
Das Wasser ging über die 
Dorfstraßen, stand in den 
Stallungen und Häusern 
etlicher Einwohner und hatte 
die Gärten größtenteils unter 
Wasser gesetzt. Bei einem 
stellenweisen Wasserstand von 
über ½ Meter war das Gemüse 
verloren. Da die Viehweiden 
schon 14 Tage zuvor unter 
Wasser standen, hatte man das 
Vieh auf eine Notweide des 
Ritterguts Berge untergebracht. 
Noch am 6. Juli lief über die 
Elbwiesen und Weiden über 
1 Meter Wasser. 
Aufgrund des Drängwassers 
war die gesamte Ernte der 
Gärten, Kartoffel-, Rüben-, und 
Runkelfelder vollständig 
vernichtet worden. Auch die 
meisten Getreidefelder standen 
unter Wasser, zumal noch 
täglich wolkenbruchartiger 
Regen niederging, sodass auch 
darin eine große Fehlernte 
eintrat. Man befürchtete einen 
Durchbruch des in der Nähe des 
Dorfes bis zum Rande gefüllten 
Sommerdeiches, wodurch alle 
Felder der Feldmark unter 
Wasser gesetzt würden. Dieses 
traf zum Glück nicht ein.  Ende 
Juli hatte das seit nunmehr fünf 
Wochen auf den Wiesen 
stehende Wasser, das ungemäh-
te Gras vollständig niederge-
walzt und verfaulen lassen. 
Über allen lag eine dicke Schicht 
mit Schlamm, Schlick und 
allerlei Unrat. Damit war ein 
Weidegang in diesem Jahr 
unmöglich gemacht. Außerhalb 
der Elbeinlage stand das 

Dräng- und Regenwasser 
immer noch teilweise in den 
Hausgärten, man konnte sehen, 
wie dort die Gartenfrüchte 
verfaulten und zudem einige 
Obstbäume und Ziersträucher 
langsam verwelkten. Auch auf 
dem Friedhof stand das Wasser, 
sodass hier vorläufig keine 
Begräbnisse stattfinden konn-
ten. Zu alledem stellte sich noch 
eine ungeheure Mückenplage 
ein, die Mensch und Tier Tag 
und Nacht quälte. Überall sah 
man Personen, hauptsächlich 
Kinder, die sich infolge des 
Juckreizes von Mückenstichen 
den Körper zerkratzt hatten, alle 
waren sie mit Ausschlag 
behaftet.

Unter dem Lehrer Paul Gude 
wurde im Frühjahr 1927 in 
Räbel eine Freiwillige Feuer-
wehr gegründet. Auch legte sich 
die Gemeinde eine neue Spritze 
zu. Sie kam am 7. April 1927 auf 
dem Bahnhof Werben an und 
Landwirt Lindenberg holte 
dieselbe ab. Kurz vor der 
Einfahrt ins Dorf wurde sie von 
der Jugend und Erwachsenen 
mit Kränzen und Girlanden 
geschmückt. Einer nahm eine 
Bimmelglocke zur Hand und 
dann ging es unter deren 
Geläut im Dorf herum. Am 
13. November wurde die neue 
Spritze vorgeführt und von dem 
Kreisbrandmeister Neubauer 
aus Seehausen und Brandmeis-
ter Gude abgenommen. Gleich-
zeitig damit erfolgte an diesem 
Tag auch die behördliche 
Abnahme der neugegründeten 
Freiwilligen Feuerwehr Räbel. 
Hierzu hatten sich die Nachbar-

wehren von Werben und Berge 
eingefunden, welche sich nach 
der Abnahme noch einige 
Stunden im fröhlichen Beisam-
mensein verbrachten. Der 
Abend schloss mit einer 
lustigen Feier in der Gastwirt-
schaft der Witwe Niebuhr bei 
welcher die jungen Leute das 
Tanzbein schwangen.
Zusammen mit dem mecklen-
burgischen Dorf Dreetz zählten 
die Zeitungen des Jahres 1930 
Räbel mit zu einem „Dorf der 
alten Leute“. Die Statistik 
besagte, dass von den 240 
Einwohnern, im Alter von 82 
und 83 Jahren 1 männliche und 
3 weibliche, im Alter von 78 – 
80 Jahren 3 männliche und 
1 weibliche und von 73 – 75 
Jahren 3 männliche und 
2 weibliche Einwohner standen. 
Als eines der letzten Dörfer in 
der Wische erhielt am 3. Mai 
1939 endlich auch der Ort Räbel 
durch die Überlandzentrale Gar-
delegen einen elektrischen 
Stromanschluss. Die bis dahin 
immer noch genutzte Petro-
leumlampe hatte damit endlich 
ausgedient. Dem nur wenige 
Kilometer entfernten Werben 
lieferte dessen Städtisches 
Elektrizitätswerk schon seit 
Ende November 1909 den 
elektrischen Strom.  
Am 15. November 1940 über-
brauste ein gewaltiger Orkan 
Räbel. Er wütete von den 
Morgenstunden bis zum 
Nachmittag. Viele Dächer 
wurden dabei arg beschädigt, so 
bei Felke, Westermann, Doll, 
Böttcher, Benarndt, Mielender, 
Thie und Kallmann. Große 
Bäume wurden umgelegt, da 

das durch das Hochwasser 
bedingte Drängwasser den 
Boden aufweichte.

Johann Peter Leopold 
Knöller – Ein Veteran der 
Befreiungskriege

Im hohen Alter von 92 Jahren 
wurde am 10. Februar 1884 der 
Räbeler Kossat und Altsitzer 
Johann Peter Leopold Knöller, 
ein Veteran der Befreiungskrie-
ge, zu Grabe getragen. Man 
vermutete in dem Verstorbenen 
den zu jener Zeit ältesten Mann 
der Wische. Das „Osterburger 
Kreisblatt“ Nr. 39, vom 15. Feb-
ruar 1884 widmete dem „Alten 
Knöller“ – wie er damals überall 
nur genannt wurde – einen 
längeren Nachruf mit einer 
Lebensbeschreibung. 
Im Jahre 1792 in der Ostprignitz 
geboren, kam er schon in den 
ersten Lebensjahren mit seinen 
Eltern nach Räbel. Nach Böhmes 
„Die wirtschaftlichen Schicksale 
der altmärkischen Wische im 
Laufe der Jahrhunderte“ 
(Altenburg 1926) besaß die 
Familie seiner Mutter Catharina 
Dorothee, geb. Hartwig, hier 
den Kossatenhof Nr. 10. Knöl-
lers erste Jünglingsjahre fielen 
in die Zeit des Königreichs 
Westfalen. In das militärpflich-
tige Alter gekommen, sollte er 
in das französisch-napoleoni-
sche Heer eintreten, um den 
Feldzug von 1812 gegen 
Russland mitzumachen. Aber 
den Besatzern, die sein Vater-
land geknechtet, wollte er nicht 
dienen, gegen die Russen wollte 
er nicht kämpfen, waren sie es 
doch allein, von denen jedes 
preußische Herz die Befreiung 
erhoffte. Daher entfloh der 
junge Knöller in dunkler Nacht 
über die Elbe in das preußische 
Gebiet. Schon war seitens der 
westfälischen Regierung seine 
Auslieferung verlangt, als die 
frohe Kunde von dem Unter-
gange der Heere Napoleons auf 
den Eisgefilden Russlands 
erscholl. „Der König rief, und 
alle, alle kamen“, da meldete 
sich auch Knöller eiligst freudig 
in einem brandenburgischen 
Grenadierregiment. Galt es 

Ansichtspostkarte um 1910

»
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doch den Ruhm und die Ehre 
Preußens wiederherzustellen 
und die Heimat von der Fremd-
herrschaft zu befreien. So ist er 
denn mit hinausgezogen unter 
der Devise „Mit Gott für König 
und Vaterland“ und hat seinen 
Teil zur Befreiung des geknech-
teten Vaterlandes beigetragen. 
Er nahm dabei auch am 18. Juni 
1815 an der Entscheidungs-
schlacht bei Waterloo teil. Nach 
Beendigung des Krieges über-
nahm er die Bewirtschaftung 
seines Kossatenhofes in Räbel. 
1822 verheiratete er sich, und 
ihm wurde das Glück zu teil, 
noch 1872 mit seiner Gattin die 
Goldene Hochzeit feiern zu 
können. Obwohl seine Ehe 
kinderlos blieb, so stand er doch 
auch nach dem 1875 erfolgten 
Tod seiner Gattin nicht allein 
da, sondern erfuhr von entfern-
teren Verwandten „kindliche 
Liebe und Verehrung“ bis zu 
seinem Tode, wie ihm auch von 
allen Bewohnern des Dorfes 
stets die größte Ehrerbietung 
entgegengebracht wurde. Über 
seine letzten Lebensjahre, die er 
noch in seltener Gesundheit 
und Geistesfrische verbrachte, 
wusste die Zeitung zu berich-
ten: „Bis in die letzten Wochen 
hinein hat er einer guten 
Gesundheit und Rüstigkeit sich 
erfreut. Er las eifrig und gründ-
lich die Zeitung – und zwar 
ohne Brille –, spielte bis vor 
wenigen Jahren regelmäßig 
sein Partiechen [Karten], 
interessierte sich für alle 
Begebenheiten: aber sein 
Hauptinteresse blieb dem 
Vaterlande, dem Soldatenstan-
de. Mit wunderbarer Gedächt-
nistreue wusste er fesselnd von 
seinen Kriegserlebnissen zu 
erzählen. Das sah jedermann, 
seine Militärdienstzeit war ihm 
der Glanzpunkt seines Lebens 
gewesen. Liebe zu König und 
Vaterland, rechtschaffener 
Wandel, Verehrung der Kirche 
und der kirchlichen Ordnungen 
hat er in seinem langen Leben 
treu bewiesen.“ 
Über die am 10. Februar, um 
3 Uhr nachmittags, stattgefun-
dene Beisetzung heißt es im 
„Osterburger Kreisblatt“ weiter: 
„Zur Beerdigung hatten sich 
nicht nur seine Verwandten 

zahlreich eingefunden, sondern 
das ganze Dorf und viele 
Verehrer des Verstorbenen aus 
den umliegenden Ortschaften 
hatten sich eingefunden, ihm 
die letzte Ehre zu erweisen. Es 
war ein so großer Leichenzug, 
wie ihn Räbel sicherlich noch 
nie gesehen. Den Zug eröffnete 
ein Musikchor aus Havelberg, 
darauf folgten 60 Mitglieder des 
Werbener Kriegervereins mit 
der Fahne, der Räbelsche 
Kriegerverein mit Gewehren, 
die Ehrenzeichen des Vetera-
nen, getragen von dem Gendar-
men a. D. Arnim. Dann folgte 
der Sarg, reichlich mit Blumen 
geschmückt, daran schloss sich 
der lange, lange Zug seiner 
Verwandten, Freunde und 
Verehrer. Unter Glockengeläute 
und unter den Klängen des 
Chorals: „Jesus, meine Zuver-
sicht“ bewegte sich der Zug 
nach dem Gottesacker, woselbst 
nach der Grabrede der Räbel-
sche Kriegerverein seinem 
ältesten Kameraden die Eh-
rensalven über das Grab 
donnerte. Dort ruht der alte 
Veteran von seinen Kämpfen 
aus und harrt getrost der 
großen Reveille am jüngsten 
Tage entgegen. Wir aber stehen 
an seinem Grab und geloben, 
sein Andenken in Ehren zu 
halten.“

Kriegerehrungen

Zwischen der Landstraße 
Werben-Räbel und dem einsti-
gen Ackerhof Nr. 8 (1916 von 
der Siedlungsgesellschaft 
Sachsenland aufgeteilt) stand 
nach Wollesen (Beiträge d. Kr. 
Osterburg I, 2. Aufl. 1937, S. 193) 
einst ein von bescheidenen 
Anlagen umgebener Denkstein 
als Ehrenmal für Friedrich Otto 
Lüdecke, welcher 1866 bei dem 
10. Husaren-Regiment alle 
Schlachten und Gefechte von 
Königgrätz bis Preßburg 
mitmachte, infolge der Strapa-
zen an Typhus erkrankte und 
am 1. August 1866 im ungari-
schen Feldlazarett Malatzka 
starb. Der Hof Nr. 8 war von ca. 
1728 bis 1873 im Besitz der 
Familie Lüdecke und von 1873 
bis 1916 im Besitz der Familie 
Menzendorf.

Den ortsgeschichtlichen 
Aufzeichnungen des Lehrers 
Gude verdanken wir wertvolle 
Angaben zu den Räbeler 
Kriegsteilnehmern von 1870/71 
und 1914 – 1918. Er selbst nahm 
als Vizefeldwebel im Infanterie- 
Regiment Nr. 361 am 1. Welt-
krieg teil und wurde für seine 
Tapferkeit vor dem Feind mit 
dem Eisernen Kreuz 2. und 
1. Klasse ausgezeichnet.
Wie die meisten Orte widmete 
auch die Gemeinde Räbel ihren 
zwölf im 1. Weltkrieg gebliebe-
nen Söhnen ein ehrendes 
Denkmal, ähnlich dem zuvor in 
Berge errichteten Kriegerdenk-
mal. Auf einem vor dem 
Kirchhof stehenden abgeflach-
ten Findling, gekrönt von einem 
Adler mit ausgebreiteten 
Schwingen, wurden deren 
Namen mit Dienstrang und 
Sterbedatum festgehalten. Auf 
dem heute leider kaum mehr 
lesbaren Ehrenmal befand sich 
die folgende Inschrift: 1914 – 18 
starben den Heldentod fürs 
Vaterland – 1. Reservist Karl 
Feindt (gef. 7.11.1914), 2. Land-
wehrmann Otto Müller (gef. 
7.11.1914), 3. Grenadier Willi 
Steiner (gest. 14.12.1914), 
4. Reservist Ferdinand Herms 
(verm. 1.7.1915), 5. Reservist 
Robert Ganzer (gest. 19.8.1915), 
6. Unteroffizier Karl Frank (gef. 
11.9.1915), 7. Reservist Friedrich 
Neumann (gef. 19.1.1916), 
8. Unteroffizier Georg Menzen-
dorf (gef. 25.6.1916), 9. Unter-
offizier Wilhelm Krug (gef. 
11.2.1918), 10. Reservist Her-
mann Müller (gest. 9.2.1919), 
11. Landsturmmann Albert 
Krug (gest. 29.6.1920), 12. Land-
sturmmann Ernst Krug (gest. 
29.6.1920) – Die dankbare 
Gemeinde Räbel.
Die Aufstellung des Krieger-
denkmals erfolgte im Jahre 
1923, die Weiherede hielt 
Pfarrer Hübener aus Berge.
Im 89. Lebensjahr verstarb am 
12. Mai 1925 der Veteran von 
1870/71 Gustav Burchard. Ihm 
folgte am 8. Juli 1930 Ludwig 
Wieprecht mit 87 Jahren, Veter-
an der Reichseinigungskriege 
1864, 1866 und 1870/71 nach. 
Beide verbrachten ihre ganze 
Lebenszeit, außer ihrer Militär-
dienstzeit und den Kriegsjah-

ren, in ihrem Geburtsort.
Über einige Räbeler Höfe

Aus einer im Stadtarchiv 
Werben vorhandenen Akte mit 
Steuerrollen zur „Veranlagung 
der Personensteuer für das Jahr 
1818“ finden sich auch zur 
Gemeinde Räbel interessante 
Angaben. Bei den darin als 
Kätner aufgeführten Hofbesit-
zern handelt es sich um Kossa-
ten, d. h. kleinere Besitzer, die 
zur Landwirtschaft zusätzlich 
noch ein Handwerk oder 
Gewerbe betrieben. Im Falle von 
Räbel und Berge kommen noch 
die Elbfischerei und Schifffahrt 
als weitere Verdienstmöglich-
keiten hinzu.
Der Ortsschulze von Räbel hieß 
1817/18 Christoph Schütz; 
Schöppen waren Friedrich 
Huth, Friedrich Mechow, der 
Kätner Gäde und Christian 
Benarndt. An steuerpflichtigen 
Personen werden mit der 
jeweiligen Haus- bzw. Hofnum-
mer genannt: Ackermann Chris-
tian Schumacher (Nr. 1), Acker-
mannwitwe Lüdecke und 
Tagelöhner Hildebrand (Nr. 2), 
Ackermann Friedrich Mechau 
(Nr. 3), Tagelöhner Lüdecke und 
Lüders (Nr. 4), Ackermann 
Friedrich Zachert (Nr. 5), 
Ackermann Friedrich Forth (Nr. 
6), Ackermann Friedrich Huth 
und Altsitzerwitwe Huth (Nr. 7) 
Friedrich Lüdecke (Nr. 8), 
Schulze Christoph Schütz und 
Altsitzerwitwe Hamann (Nr. 9) 
Kätnerwitwe Knöller (Nr. 10), 
Tagelöhnerin Catharine Marie 
Topfer (Nr. 11), Kätner Chris-
toph Wegener (Nr. 12), Leinewe-
ber Carl Schütz (Nr. 13), Kätner 
Friedrich Quasebarth (Nr. 14), 
Kätnerwitwe Zieckau (Nr. 15), 
Kätner Carl Packbusch (Nr. 16), 
Kätner Carl Mechau (Nr. 17), 
Kätner Schröder (Nr. 18), Kätner 
Gäde und Tagelöhner Gremmel 
(Nr. 19), Zimmermann Joachim 
Fahrdot und Rohrlack (Nr. 20), 
Kätner David Schulz (Nr. 21), 
Kätner Ludwig Hacker und 
Buhnenmeister Peter Haker (Nr. 
22), Kätner Friedrich Hastädt 
(Nr. 23), Kätner Christoph 
Grabert und Schneider Friedrich 
Albrecht (Nr. 24), Tagelöhner 
Joachim Rau und Ludwig 
Ziemann (Nr. 25), Kätner 

»
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Christian Benarndt jun. und 
Tagelöhner Gottlieb Schütt (Nr. 
26), Kätner Friedrich Burchard 
(Nr. 27), Kätner Christian 
Benarndt sen. (Nr. 28). Unter der 
gleichen Hofnummer finden 
sich weiter noch diese zehn 
Personen genannt: Tagelöhner 
Joachim Polkau, Tagelöhnerin 
Witwe Heinrich, Musikus 
Heinrich Neumann, Kornver-
käufer Garlipp, Tagelöhner 
Quast, Tagelöhner Friedrich 
Schröder, Schneiderin Witwe 
Krause, Tagelöhnerin Witwe 
Seeger, Tagelöhnerin Catharina 
Elisabeth Löwe und Hirte 

Andreas Neubauer.
Von den größeren Räbeler 
Ackerhöfen von 300 bis 400 
Morgen befand sich zwischen 
1880 und 1923 fast keiner mehr 
(außer Hof Nr. 26 [alt Nr. 27] – 
Burchard und Hof Nr. 27 [alt Nr. 
28] – Benarndt) im Besitz der 
alteingesessenen Familien, 
wechselten fünf-, sechs-, ja gar 
zehnmal (Ackerhof Nr. 6) den 
Besitzer. 

Christian Falk

Eine Fortsetzung des Beitrags 
finden Sie in der nächsten 
Ausgabe des „Hallo Nachbarn“

Wohnungen  zu vergeben
STADT ARNEBURG
Breite Straße 59
sanierte 1-R.-Whg. ca. 34 m²  
(auf Anfrage)
sanierte 3-R.-Whg. ca. 76 m²  
(auf Anfrage)

GEMEINDE HASSEL

Dorfstr. 19
Gewerberäume auf Anfrage
Hansestadt Werben (Elbe)

Behrendorfer Str. 14 – 16 / 
Erdgasheizung
sanierte 3-R.-Whg.; ca. 58 m², 
(auf Anfrage)
sanierte 2-R.-Whg.; ca. 45 m², 
(auf Anfrage)

Räbelsche Straße 26
Sanierte 2-R.-Whg. 48 m²  
(auf Anfrage)
Sanierte 1-R.-Whg. 33 m²  
(auf Anfrage)

Marktplatz 1
Verpachtung Gaststätte „Rats-
keller“ Hansestadt Werben 
(Elbe)
Gewerberäume auf Anfrage

OT Behrendorf  
im sanierten Wohnblock,
Werbener Str. 11
sanierte 2-R.-Whg.; ca. 46 m², 
(auf Anfrage)
sanierte 3-R.-Whg.; ca. 57 m², 
(auf Anfrage)
beide WE mit Erdgasheizung
sanierte 1-R.-Whg.; ca. 38 m² 
(auf Anfrage)

Werbener Str. 11a+b
sanierte 3-R.-Whg.; ca. 56 m², 
(auf Anfrage)
mit Erdgasheizung

OT Giesenslage,
Dorfstr. 22
sanierte 1-R.-Whg.; ca. 30 m², 
EG, Dusche ebenerdig, sofort 
bezugsfertig
sanierte 1-R.-Whg.; ca. 31 m²,
mit Erdgasheizung
sanierte 2-R-Whg.; ca. 45 m², 
(auf Anfrage)

GEMEINDE ROCHAU

Eichenweg 1
3-R.-Whg.; ca. 58m²; OG,  
(auf Anfrage)

Eichenweg 3
3-R.-Whg.; ca. 58 m², EG,  
(auf Anfrage)

Eichenweg 5
2-R.-Whg.; ca. 46 m²,  
(auf Anfrage)
Eichenweg 7
4-R.-Whg.; ca. 70 m², EG links 
(auf Anfrage)

Alle Wohnungen in Rochau 
haben, durch den Nahwärme-
anschluss, günstige Heizkosten.

In allen Gemeinden ist jeweils 
Mietkaution in Höhe von zwei 
Grundmonatsmieten zu 
hinterlegen. Die Wohnungen 
werden vor Bezug renoviert.

Sprechzeiten Wohnungswesen:
Dienstag 09.00 – 12.00 Uhr und 
13.00 – 15.00 Uhr
Donnerstag 09.00 – 12.00 Uhr

Sprechzeit in der Hansestadt 
Werben (Elbe) im Rathaus der 
Stadt
Zur Zeit findet keine Sprech-
stunde statt.
Nähere Angaben zu den 
Wohnungen können Sie im 
Infrastrukturbetrieb (Eigenbe-
trieb) der Stadt Arneburg, 
Wohnungswesen, 39596 
Arneburg, Osterburger Str. 1 
(Industrie- und Gewerbepark) 
erhalten.
Herr Lindemann  
 039321 547811 –  
Betriebsleiter
Frau Klas 
 039321 547813 – 
SB Wohnungswesen
Frau Holle 
 039321 547810 – 
Sekretariat
Fax: 039321 547818
E-Mail: 
eigenbetrieb@isb-arneburg.de

Infrastrukturbetrieb (Eigenbetrieb) der Stadt Arneburg
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Wohnungen zu vermieten
IN DER GEMEINDE IDEN

Iden, Neue Straße
1-Raum-Whg.: 29,73 m², 
Grundmiete: 4,20 €/m², 
Fernwärme
2-Raum-Whg.: 45,47 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², 
Fernwärme
3-Raum-Whg.: 59,98 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², 
Fernwärme

Iden, Schmiedeweg 3
2-Raum-Whg.: 44,80 m², 
Grundmiete: 4,02 €/m², 
Fernwärme
3-Raum-Whg.: 54,70 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², 
Fernwärme

Iden, An der Feldbreite 8 – 11
2-Raum-Whg.: 39,05 m², 
Grundmiete: 2,81 €/m², 
Fernwärme
3-Raum-Whg.: 55,68 m², 
Grundmiete: 2,81 €/m², 
Fernwärme

Iden OT Rohrbeck,  
Walslebener Str. 5
3-Raum-Whg.: 55,80 m², 
Grundmiete: 3,39 €/m², 
Erdgasheizung

IN DER GEMEINDE  
HOHENBERG-KRUSEMARK

Hohenberg-Krusemark, 
Hauptstraße 33
1-Raum-Whg.: 30,45 m², 
Grundmiete: 4,35 €/m², 
Erdgasheizung

Hindenburg,  
Werbener Straße 5
3-Raum-Whg.: 77,78 m², 
Grundmiete: 4,00 €/m², 
Erdgasheizung

Osterholz, Am Deich 8
4-Raum-Whg.: 70,44 m², 
Grundmiete: 4,30 €/m², 
Flüssiggasheizung

In der Gemeinde Hohen-
berg-Krusemark ist eine 
Mietkaution in Höhe von zwei 
Monatsgrundmieten zu 
hinterlegen.

Bitte informieren Sie sich 
telefonisch oder kommen Sie 
zu einem persönlichem 
Gespräch in mein Büro.

Kaufmännische  
Dienstleistungen
Franka Seehaus

Lindenstraße 11
39606 Iden

Telefon: 039390 / 917 321
E-Mail:
franka_seehaus@gmx.de

Sprechzeiten:
Dienstag und Donnerstag 
8.00 Uhr – 14.00 Uhr
und nach telefonischer Verein-
barung

ARNEBURG
16.11. Otto Arndt 90
20.11. Erhard Schildt 80

ARNEBURG  
OT BEELITZ

21.11. Gertrud Schulz 85

EICHSTEDT (ALTMARK)
15.11. Edit Gercke 90

EICHSTEDT (ALTMARK)  
OT BABEN

16.11. Erich Hönow 85
28.11. Horst Mauritz 91

EICHSTEDT (ALTMARK)  
OT LINDTORF

05.11. Manfred Nowak 70

GOLDBECK
13.11. Ingetraud Casper 91
21.11. Peter Jehne 75
22.11. Günter  
 Kraincziczewski 70

GOLDBECK  
OT PETERSMARK

07.11. Ute Knecht 80
07.11. Christa Techel 80

GOLDBECK  
OT PLÄTZ

20.11. Hans Hoedt 90

HANSESTADT  
WERBEN (ELBE)

01.11. Margot Faber 80
12.11. Gerda David 93

HANSESTADT  
WERBEN (ELBE)  

OT BEHRENDORF
19.11. Wolfgang Gerloff 85

HASSEL  
OT WISCHER

24.11. Dietmar Nowak 70

HOHENBERG-KRUSEMARK
16.11. Wolfgang Schmidt 80
25.11. Hermann Kruschel 80

HOHENBERG-KRUSEMARK 
OT GROSS ELLINGEN

03.11. Horst Klingbeil 80

HOHENBERG-KRUSEMARK 
OT HINDENBURG

02.11. Hermann Christepei 85
15.11. Ingrid Knop 80
19.11. Waltraut Müller 75
27.11. Margarete Harms 85

HOHENBERG-KRUSEMARK 
OT SCHWARZHOLZ

14.11. Edith Neumann 85
24.11. Vera Hengstler 85

IDEN
03.11. Irmgard Twelkmeyer 91

ROCHAU  
OT KLEIN SCHWECHTEN

13.11. Helga Schröder 70
20.11. Evelin Thal 75

ROCHAU  
OT ZIEGENHAGEN

13.11. Gisela Vinzelberg 85

Gesundheit, Wohlergehen und viel Glück! 
Allen Jubilaren die besten Wünsche  
zu ihrem Ehrentag!

im November

Geburtstage
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Lebendige Geschichte  
links und rechts der Uchte
Reich an Geschichten und 
Geschichte ist unsere Gegend 
hier allemal. In vielen Orten 
sind in den letzten Jahren 
Ortschroniken entstanden, 
mancher betreibt Familienfor-
schung und manch einer 
schreibt kurze oder lange 
Beiträge über geschichtliche 
Ereignisse z. B. in „Hallo Nach-
barn“. Die „Altmark Blätter“ 
erfreuen sich einer großen 
Beliebheit.
Was heute aktuell ist, ist in ein 
paar Jahren schon Geschichte.
Detlef Frey aus Goldbeck hat 
über viele Jahre leidenschaftlich 
Informationen über seinen 
Heimatort gesammelt und 
archiviert. Leider ist D. Frey in 
diesem Jahr verstorben und 
hat eine große Lücke hinter-
lassen. Kaum einer kannte sich 
so gut mit den Menschen und 
Ereignissen aus und in Gold-
beck. Die Ortschronik von 
Goldbeck wäre ohne ihn nicht 
vorstellbar. Sein umfangreiches 
Archiv hat er der Goldbeckerin 
Antje Nikolai überlassen, die in 
den letzten Wochen angefan-
gen hat, die vielen Kisten und 
Ordner zu sichten. Rein räum-
lich sind die vielen Unterlagen 
derzeit in Klein Schwechten bei 
Christian Schröder unterge-
bracht. 
Ziel ist es, ein digitales Find-
buch zu erstellen, um die 
Inhalte besser zu erschließen 
und damit auch besser nutzen 
zu können. Die ersten Schritte 
sind gemacht und in den 
nächsten Wochen werden die 
ersten Inhalte Online gestellt. 
Die Adresse wird rechtzeitig 
bekannt gegeben.

Mitmachen heißt die 
Devise
Nun geht es weiter: Bestimmt 
gibt es in der Verbandsgemein-
de Arneburg-Goldbeck in 
Arneburg, Beelitz, Dalchau, 
Eichstedt, Baben, Baumgarten, 
Eichstedt, Lindtorf, Rindtorf, 
Goldbeck, Bertkow, Plätz, 
Goldbeck, Petersmark, Möllen-
dorf, Werben, Hassel, Hohen-
berg-Krusemark, Altenzaun, 
Iden mit den Ortsteilen Busch, 
Büttnershof, Germerslage, Iden, 
Kannenberg, Rohrbeck und 
Sandauerholz, Rochau, Schartau, 
Klein Schwechten, Häsewig, 
Ziegenhagen noch viele andere 
geschichtsinteressierte Mit-
menschen, die man einmal 
zusammenbringen könnte. Uns 
alle verbindet das Interesse an 
der unmittelbaren Heimat. Zu 
einer ersten, informellen 
Klönrunde mit historisch 
interessierten Mitstreitern 
wollen wir als Initiatoren, als 
Impulsgeber möglichst noch 
in diesem Jahr einladen. 
Kennen Sie auch Geschichten, 
Anekdoten, Sitten und Gebräu-
che aus ihrer Familie, ihrem 
Dorf? Interessieren Sie sich für 
die Geschichte Ihrer Familie 
und Ihrer Heimatgemeinde? 
Dann sind Sie in unserer Runde 
genau richtig.
Das muss allerdings gut vorbe-
reitet werden und braucht noch 
etwas Zeit. Schließlich sind wir 
ehrenamtlich tätig. Ort und 
Termin werden wir über die 
Presse und in „Hallo Nachbarn“ 
bekannt geben.

Antje Nikolai
Christian Schröder

Mehr als 70 Aktenordner, Kisten und Koffer sind der Grundstock für das 
Archiv
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KIRCHLICHE NACHRICHTEN

PFARRBEREICH  
KÖNIGSMARK

Wir weisen darauf hin, dass 
beim Besuch unserer Veranstal-
tungen nach wie vor die 
aktuellen Schutzbestimmungen 
der Gesundheitsbehörden für 
Veranstaltungen in geschlosse-
nen Räumen gelten. In jedem 
Fall sollte beim Betreten und 
Verlassen von geschlossenen 
Räumen ein Mund- und 
Nasenschutz getragen werden. 
Der Sicherheitsabstand von 
mind. 1,50 Meter zu anderen 
Besuchern ist weiterhin einzu-
halten. Das Singen in Gemein-
schaft in geschlossenen Räu-
men kann nur erfolgen, wenn 
ein Mindestabstand von 
3 Metern zu anderen Personen 
sichergestellt ist. Sollte dies aus 
Platz- oder anderen Gründen 
nicht möglich sein, dann muss 
beim Singen der Mund- und 
Nasenschutz getragen werden. 
Dies hebt jedoch die o. g. 
Abstandsregel von 1,50 Meter 
nicht (!!!) auf.
Vielen Dank für Ihre Rücksicht-
nahme.

Der Gemeindekirchenrat

GOTTESDIENSTE UND  
ANDACHTEN:
 SO | 01.11.
09.00 Uhr | Meseberg  
(Gedenken der Verstorb.)
10.30 Uhr | Erxleben  
(Gedenken der Verstorb.)
 SA | 07.11.
17.00 Uhr | Düsedau: Kirche
(Offene Kirche zum Gebet)
 SO | 08.11.
09.00 Uhr | Hindenburg  
(Gedenken der Verst.)
10.30 Uhr | Iden  
(Gedenken der Verstorb.)
 MI | 11.11. (Martinstag)
17.00 Uhr | Osterburg  
(Martinsumzug von St. Nikolai 
zu St. Josef)
 SA | 14.11.
17.00 Uhr | Düsedau: Kirche
(Offene Kirche zum Gebet)
 MI | 18.11. (Buß- u. Bettag)
18.00 Uhr | Calberwisch (Regio-
naler Gottesdienst)
 SA | 21.11.
17.00 Uhr | Düsedau: Kirche 
(Offene Kirche zum Gebet)
 SO | 22.11. (Ewigkeitssonntag)

09.00 Uhr | Berge  
(Gedenken der Verstorbenen)
10.30 Uhr | Walsleben 
(Gedenken der Verstorb.) 
 FR | 27.11. 
18.00 Uhr | Königsmark: Kirche
(Andacht zum Wochenaus-
klang)
 SO | 29.11. (1. Advent)
09.00 Uhr | Düsedau
10.30 Uhr | Meseberg
17.00 Uhr | Osterburg,  
St. Nikolai: Musik im Kerzen-
schein

GEMEINDE- 
VERANSTALTUNGEN:

Pfadfindergruppen/ Christen-
lehre/ Flötenkreis:
Nach Absprache

Konfirmandenarbeit des Pfarr-
bereiches Königsmark:
Vorkonfirmanden des Pfarrbe-
reiches Königsmark:
Pfarrhaus Klein Schwechten: 
 DO | (wöchentlich) | 16.45 Uhr 
Hauptkonfirmanden des 
Pfarrbereiches Königsmark:
im Pfarrhaus Königsmark: 
 DI | 10.11. | 14.15 Uhr
 DI | 24.11. | 14.15 Uhr

GKR-Sitzung für die  
Gemeinde/das Kirchspiel:
Iden (Pfarrhaus Iden)
 DI | 24.11. | 18.30 Uhr
Walsleben (in Hindenburg)
 MI | 25.11. | 18.30 Uhr
Königsmark-Meseberg in der 
Bauernstube Rengerslage
 DO | 26.11. | 18.00 Uhr 

KLEIN SCHWECHTEN

 SO | 01.11.
10:00 Uhr | Gottesdienst mit 
Totengedenken, Eichstedt
14:30 Uhr | Gottesdienst mit 
Totengedenken, Häsewig
16:00 Uhr | WhatsApp-Gottes-
dienst – Digital
 MI | 04.11.
15:00 Uhr | Gemeinde-Nachmit-
tag, Goldbeck
 FR | 06.11.
10:00 Uhr | Kita-Kirche zu Sankt 
Martin, Kita Goldbeck
 SA | 07.11.
14:00 Uhr | Info-Treffen zum 
USA-Projekt, Klein Schwechten

16:00 Uhr | (Einlass) Auffüh-
rung von „Judas“ durch das 
Theater der Altmark, Eichstedt
 SO | 08.11.
10:00 Uhr | Gottesdienst, Klein 
Schwechten
14:30 Uhr | Gottesdienst mit 
Totengedenken, Krusemark
16:00 Uhr | WhatsApp-Gottes-
dienst – Digital
 MI | 18.11.
14:30 Uhr | Gemeinde-Nachmit-
tag, Rochau (MZH)
 SA | 21.11.
15:00 Uhr | Andacht „Ein Raum 
für Trauer“ mit Blasmusik, Plätz
 SO | 22.11.
09:00 Uhr | Totensonntags- 
Gottesdienst, Klein Schwechten
10:30 Uhr | Totensonntags- 
Gottesdienst, Goldbeck
14:30 Uhr | Totensonntags- 
Gottesdienst, Schartau
16:00 Uhr | WhatsApp-Gottes-
dienst – Digital
 MO | 23.11.
17:00 Uhr | Adventsbasteln, 
Klein Schwechten
 FR | 27.11.
19:00 Uhr | Abend der 20- bis 
39-Jährigen, Klein Schwechten
 SO | 29.11.
10:30 Uhr | Gottesdienst zum 
Ersten Advent, Rochau
14:30 Uhr | Gottesdienst zum 
Ersten Advent, Möllendorf
16:00 Uhr | WhatsApp-Gottes-
dienst – Digital
 donnerstags | 17:00-18:30 Uhr 
Konfirmanden-Arbeit in Klein 
Schwechten

PFARRBEREICH ARNEBURG

GRUPPEN UND KREISE

GemeindeTreff mit Andacht: 
Groß Schwechten
 DI | 03.11. | 14:30 Uhr | im 
kommunalen Gemeinderaum
Arneburg
 DI | 10.11. | 14:00 Uhr | erstmal 
in der Kirche
Sanne
 DI | 17.11. | 14:00 Uhr | erstmal 
in der Kirche

Bibel-Gesprächskreis
 DO | 05. und 19.11. | 09:00 Uhr 
| im Pfarrhaus/Kirche Arneburg

Gemeindekirchenrat 
Groß Schwechten 
 MI | 04.11. | 16:00 Uhr
Ort wird noch bekannt gegeben,
Kirchengemeindeverband 
Arneburg mit Hassel und Sanne
 MO | 16.11. | 18:30 Uhr 
in der Kirche Arneburg
Kirchengemeindeverband 
Jarchau-Rindtorf mit Baumgar-
ten, Beelitz und Lindtorf 
 MO | 02.11. | 18:00 Uhr  
in der Feuerwehr Lindtorf

Synoden
 SA | 14.11. | 08:30 Uhr 
Herbst-Synode | im Stendaler 
Dom

GOTTESDIENSTE UND  
ANDACHTEN
Monatsspruch: Gott spricht: Sie 
werden weinend kommen, aber 
ich will sie trösten und leiten.
Jeremiabuch 31,9 

 SO | 01.11.
10:30 Uhr | Ewigkeits-Gottes-
dienst, Lindtorf – Besondere 
Einladung an alle Rindtorfer!!!
14:00 Uhr | Ewigkeits-Gottes-
dienst, Hassel
 MO | 02.11.
16:30 Uhr | Ewigkeits-Gottes-
dienst, Beelitz
 SO | 08.11.
10:30 Uhr | Ewigkeits-Gottes-
dienst, Jarchau
14:00 Uhr | Ewigkeits-Gottes-
dienst, Groß Schwechten
 MO |  09.11.
18:00 Uhr | Abendandacht, 
Arneburg
 MI | 11.11. | Martinstag
18:00 Uhr | Familienandacht
mit Martinsanspiel, Arneburg
 SO | 15.11.
09:00 Uhr | Ewigkeits-Gottes-
dienst, Baumgarten
10:30 Uhr | Ewigkeits-Gottes-
dienst mit Wandel-Abendmahl, 
Arneburg
16:00 Uhr | Ewigkeits-Gottes-
dienst, Baben
 MI | 18.11. | Buß-/Bettag
18:00 Uhr | Abendandacht, 
Rindtorf
 DO | 26.11.
15:15 Uhr | Ewigkeits-Gottes-
dienst, Arneburg, Elbresidenz
 SO | 29.11. | 1. Advent
10:30 Uhr | Familien-Gottes-
dienst zum Thema Märchen, 



HALLO NACHBARN | 27. Oktober 2020 | Ausgabe 10 | 21 |

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Arneburg 
17:00 Uhr | Adventsmusik, Groß 
Schwechten
 MO | 30.11.
17:00 Uhr | Adventsandacht, 
Sanne

Im November und ganz beson-
ders zum Totensonntag besu-
chen Christen die Friedhöfe und 
schmücken die Gräber ihrer 
Angehörigen. Der Sonntag vor 
dem ersten Advent verbindet 
den Gedanken an den Tod mit 
der Hoffnung auf die Auferste-
hung und wird daher auch 
Ewigkeitssonntag genannt. In 
unseren Gottesdiensten sowie 
Andachten gedenken wir an 
unsere Verstorbenen im Kerzen-
gebet und bitten um Gottes 
Nähe für alle Trauernden.

KINDER UND JUGEND

Krabbelgruppe
Infos: Pfrn. Obara  
 0151/10766657
für alle Mütter & Väter, Großel-
tern mit Kleinkindern im 
Pfarrhaus Arneburg

Kinderkirche
 DO | 05. und 19.11.

in der Kirche Arneburg
1.-4. Klasse | 14:30 – 15:45 Uhr 
5.-6. Klasse | 16:30 – 18:00 Uhr
Infos: Pfrn. Obara  
 0151/10766657

Konfi-Zeit
 MO | 09.11. | 18:00 Uhr in der 
Kirche Arneburg  
 MI | 11.11. | 18:00 Uhr in der 
Kirche Arneburg
 DO | 12.11. | 17:00 – 18:45 Uhr

THEMA TOD UND STERBEN

Die Aussegnung zu Hause, im 
Seniorenwohnheim, im 
Krankenhaus oder am Ort des 
Sterbens
Mit dem Volkstrauertag, dem 
Toten- oder auch Ewigkeits-
sonntag rückt im November das 
Nachdenken über Tod und 
Sterben stärker als sonst in den 
Blick. Vielleicht haben Sie schon 
einmal von der Möglichkeit der 
„Aussegnung“ verstorbener 
Angehöriger gelesen und sich 
gefragt, was darunter eigentlich 
zu verstehen ist.
Wenn ein Mensch im Sterben 
liegt, kann sie oder er durch 
einen bewussten Abschied und 
einen Segen auf der letzten 

Wegstrecke gestärkt werden.
Wenn es Ihr Wunsch für sich 
selbst oder Ihre Angehörigen 
ist, kann ein Seelsorger in dieser 
Situation beistehen. Sie können 
sich durch ein Ritual helfen 
lassen, das schon vielen ande-
ren vor Ihnen in dieser Zeit 
geholfen hat.
Die Aussegnung steht für 
Angehörige am Ende der 
Begleitung im Sterben und 
zugleich am Beginn der Trauer. 
Sie markiert damit ein schwe-
res Stück des Weges, den 
Hinterbliebene gehen müssen. 
Dazu kann – zu Hause oder im 
Abschiedszimmer des Kranken-
hauses oder Seniorenwohn-
heims – ein Kreuz aufgestellt 
werden. Des weiteren werden 
Kerzen entzündet. Entweder der 
Pfarrer oder die Pfarrerin vor 
Ort, ein Vertretungspfarrer, 
sowie im Stendaler Johanniter-
krankenhaus z. B. Pfarrer Ulrich 
Paulsen oder eine andere 
Person (Angehörige, Nachbar, 
Freunde) sprechen ein Gebet. 
Gemeinsam mit allen Versam-
melten hören wir ein Wort aus 
der Bibel, haben Gelegenheit 
zur Stille oder für letzte Worte. 
Weinen, Schweigen, Danken 

aber auch Klagen – für alles, 
was zum Abschied nehmen 
gehört, ist Zeit und Raum. Am 
Ende wird der Verstorbene noch 
einmal gesegnet. Der Segen 
wird ebenso den Hinterbliebe-
nen zugesprochen, denn vor 
ihnen liegt meist eine schwere 
Zeit.
Besonders schwer fällt es den 
Angehörigen, den richtigen 
Zeitpunkt für die Aussegnung 
zu bestimmen. Trauen Sie sich 
ruhig, Ihre Pfarrerin oder Ihren 
Pfarrer einfach anzusprechen. 
Entweder wenn Sie noch 
allgemeine Fragen zur Ausseg-
nung haben oder halt bei dem 
leisen Verdacht, ein geliebter 
Mensch könnte sterben und Sie 
wünschen eine Aussegnung. Ist 
der Tod bereits eingetreten, egal 
ob im Krankenhaus, zu Hause 
oder an einem anderen Ort, ist 
die Aussegnung ein hilfreicher 
und tröstlicher Schritt auf dem 
dann weiterzugehenden Weg. 
Gottes Segen sowie viel Kraft in 
der nun dunkleren Jahreszeit 
wünscht Ihnen,

Pfarrerin Janette Obara 
( 0151/10766657)

Einladung zum Theaterstück „Judas“  
in der Kirche zu Eichstedt
Liebe Leserinnen und Leser,

das Theater der Altmark führt 
derzeit ein Stück über die 
schillernde Gestalt des Judas 
Iskarioth auf. Seine Geschichte 
konfrontiert Menschen mit und 
ohne kirchliche Bindung und 
über alle konfessionellen 
Grenzen hinaus mit der 
Brüchigkeit menschlicher 
Biographien überhaupt. Freund-
schaft, Verrat, Loyalität und 
Macht sind existenzielle 
Themen menschlichen Lebens, 
die uns vor Augen geführt 
werden, wenn wir an Judas 
denken, einem der zwölf 
Apostel und engsten Vertrauten 
von Jesus; einem Kassenwart 

und käuflichen Verräter.
Lassen Sie es sich nicht entge-
hen, wenn unter dem massiven 
Kruzifix in der Eichstedter 
Kirche ein Judas von seinem 
Schicksal erzählt.

Am Samstag, den 7. November, 
beginnt der Einlass um 16 Uhr 
und die Aufführung um 17 Uhr. 
Coronabedingt können wir nur 
50 Plätze vergeben. 
Eintrittskarten kosten jeweils 
15 € und sind im Pfarramt Klein 
Schwechten erhältlich (don-
nerstags 8.45 bis 12.45 Uhr und 
nach Vereinbarung unter 
Telefon 039388-976 963).

Herzliche Grüße,
Alexander Schwartz
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Pflastersteine abzugeben
Die Gemeinde Hohenberg-Kru-
semark hat Pflastersteine 
abzugeben. 

Interessierte können sich bei 
Bgm. D. Kautz unter Tel. 
0172/80 30 570 melden.

Meldung zum Weihnachtsmarkt  
und der Silvesterparty 
Im Jahr 2020 ist alles anders.

Nach reiflicher Überlegung und 
in Abstimmung mit allen 
Verantwortlichen werden der 
Weihnachtsmarkt und auch 
die Silvesterparty in der Stadt-
halle der Stadt Arneburg, 
ABGESAGT!!!

Bleiben Sie gesund und wir 
freuen uns, Sie 2021 bei einer 
unserer geplanten Veranstal-
tungen wieder begrüßen zu 
dürfen.

Ihr Tourismusbüro 

Einladung zum Info-Nachmittag für 
das USA-Projekt der Jungen Gemeinde
Tere tulemast Tallinna,  
Eesti pealinna!

Nach dem wir in diesem Jahr 
als USA-Jugendprojekt der 
evangelischen Jugend Klein 
Schwechten unsere Gäste aus 
Frederik MD nur virtuell 
begrüßen durften, möchten wir 
2021 wieder ein echtes Zusam-
mentreffen planen und auch 
umsetzen. 

Alle Interessierten möchten wir 
herzlich zu unserer Informati-
onsveranstaltung am Sonn-
abend, den 7. November um 
14 Uhr in die Kirche Klein 

Schwechten einladen. Hier 
werden wir auch das kleine 
Rätsel aus der Überschrift lösen. 
Aufgrund der derzeitigen 
Corona-Vorgaben ist eine 
verbindliche Anmeldung 
zwingend erforderlich. 
Anmeldungen sind bis zum 
05.11.2020 per Mail an 
kscherni@gmx.de möglich.

PS: Wer bis zum 7. November 
nicht warten kann und unseren 
Hinweis in der Überschrift 
entschlüsseln möchte, findet 
unter https://translate.google.
com eine kleine Hilfe  

Noch kein Weihnachtsgeschenk? 
Wir haben eins!

Stadthalle Arneburg
am 15.01.2021 

Kartenvorverkauf  
im Tourismusbüro 
Breite Straße 15 
39596 Arneburg 
Tel.: 039321 51817,
01774074356
E.-Mail: tourismus@arne-
burg-goldbeck.de
Alle Hygieneregeln werden 
bestens erfüllt! 
ACHTUNG! Begrenzte Platz-
anzahl – Karten nur im 
 Vorverkauf erhältlich!

Der Vorstand des SV „Rot-Weiß 
von 1868“ Arneburg e. V. 
möchte alle Vereinsmitglieder 
einladen zur Mitgliederver-
sammlung am 21.11.2020 um 
10:30 Uhr in die Stadthalle in 
Arneburg (Bahnhofstraße).
Auf der Tagesordnung stehen 
u. a. der Bericht/Jahresab-
schluss 2019, die Entlastung des 
Vorstandes sowie der Beschluss 
für den Haushalt 2020 bzw. 
2021. Weiterhin sind Informati-
onen zum laufenden Jahr 
(Corona-Auswirkungen) aus 
den einzelnen Abteilungen und 
ein Ausblick auf 2021 und die 
bevorstehenden Neuwahlen 

des Vorstandes geplant.
Die ausführliche Tagesordnung 
zur Mitgliederversammlung 
und weitere aktuelle Nachrich-
ten (Hygiene-Regeln usw.) 
werden wir im Schaukasten am 
NP in Arneburg und auf unserer 
Homepage unter  
www.rot-weiss-arneburg.de 
veröffentlichen.
Wir hoffen, dass die Versamm-
lung wie geplant stattfinden 
kann und bitten alle Ver-
einsmitglieder weiterhin um 
Befolgung der behördlichen 
Regelungen, Einhaltung der 
Hygienemaßnahmen und 
gegenseitige Rücksichtnahme …

Kita Regenbogenland Goldbeck 

Zirkus und Apfelernte
Am 29. September besuchte uns 
Herr Krebber in unserem 
Regenbogenland in Goldbeck. 
Gemeinsam mit ihm als 
Zirkusdirektor besuchten wir 
zuerst die Zirkusschule, wo wir 
unsere Erdkugel unter die Lupe 
nahmen. Dann wanderten wir 
weiter zum großen Zauberzir-
kus. Hier tauchten wir in 
Themen ein, wie unsere Welt 
und die Natur und deren 
ständiger Wandel, Armut oder 
Flucht u. ä. Diese brachte uns 
Herr Krebber auf spielerische 
Weise näher. Durch seine 
mitreißende Art schaffte er es 
mit Leichtigkeit, uns Jungen 
und Mädchen zu begeistern. 
Auch unser Apfelbaum auf 

unserem Spielplatz bekam 
dank Herrn Krebber noch einen 
neuen Schnitt. Alle halfen mit 
die vielen Äpfel zu ernten. 
Leiterin Heidi Denzin wagte 
sich auf die Leiter, um auch an 
die Äpfel ganz oben zu kom-
men.
Danke für den erlebnisreichen 
Tag!
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Grundschule Arneburg 

Ein Tag im Magdeburger Zoo

Am 21. September fuhren wir 
Kinder der 3. und 4. Klassen der 
Arneburger Grundschule in den 
Zoo nach Magdeburg. Die Sonne 
strahlte mit uns Kindern um die 
Wette. So zeigten sich auch viele 
Tiere in ihren Freigehegen. 
Besonders beeindruckte uns die 
neue, sehr groß angelegte 
Elefantenanlage. Auch die 
weißen Löwen, die Giraffen, die 
Pinguine, verschiedene Affenar-
ten und viele andere Tiere 
wurden bestaunt. 

Eine besondere Attraktion für 
uns Kinder und unseren 
Bewegungsdrang wartete aber 
noch auf uns. Wir durften uns 
auf der tollen Spielplatzanlage 
austoben. Viele verschiedene 
Spielgeräte wollten erobert 
werden. Nach dem Erwerb 
kleiner Souvenirs fuhren wir 
glücklich und mit vielen neuen 
Eindrücken nach Hause.

Die Klassen 3 und 4 der  
Grundschule Arneburg

Aktionstag „Jugend trainiert für  
Olympia und Paralympics“

Voller Vorfreude fieberten die 
Schüler der Grundschule 
Arneburg dem 30. September 
entgegen. An diesem Tag 
beteiligten sich eine Viertel 
Million Schülerinnen und 
Schüler an einem sportlichen 
Aktionstag. Eine der wenigen 
Schulen im Landkreis, die daran 
teilnahmen, waren wir!
Diese bundesweite Aktion 
wurde von der Deutschen 
Schulsportstiftung in Zusam-
menarbeit mit dem Kultusmi-
nisterium der Länder organi-

siert. Jedes Kind erhielt eine mit 
seinem Namen versehene 
Startnummer und eine Urkun-
de.
Kreativität war gefragt: und so 
erprobten wir mit viel Freude, 
wie viele Bewegungsmöglich-
keiten es mit einer Startnum-
mer gibt. Auch lustige Bewe-
gungslieder fehlten nicht.
Uns hat dieser Tag Spaß ge-
macht und wir sagen: „Danke 
für diese Idee!“

Das Team der Grundschule 
Arneburg

Musik-Projekt 444
Der 5. Oktober war für die 
Schülerinnen und Schüler der 
3. Klassen ein ganz besonderer 
Tag. Auf dem Stundenplan 
stand das Musik-Projekt 444. 
Gäste an unserer Schule waren 
die Musiker Matthias Ziegelski 
und Marco Philipp, gefördert 
wird dieses und zahlreiche 
andere Musikprojekte vom 
Musikalischen Kompetenz-
zentrum Magdeburg.
Die beiden brachten ihre vier 
Ukulelen mit und spielten 
darauf einen bekannten Hit 
nach dem anderen. So war 
das Eis gebrochen und die 
Begeisterung bei allen zu 
spüren. Mit vier Akkorden und 
vier Melodie tönen im 4-Viertel-
takt lassen sich eine riesige 
Anzahl von Liedern begleiten 
und gestalten. 
Sie erklärten uns, dass immer 
vier wiederkehrende Akkorde 
die Basis vieler Songs sind und 
das wollten sie uns beweisen.

Die Kinder für die Ukulelen 
wurden schnell gefunden. Alle 
anderen bekamen nicht weni-
ger wichtige Aufgaben. Sie 
stellten den Background dar 
und hatten viele verschiedene 
Schlag- und Effektinstrumente 
zur Verfügung. Jeder war für ein 
Instrument und einen Rhyth-
mus verantwortlich. Einen 
vorgegebenen Takt zu behalten 
und ihn durchgehend zu 
spielen, war nicht einfach, aber 
jeder gab sein Bestes. Mit der 
Melodie des Hits „Despacito“ 
und eigenem Text gehörten alle 
Kinder am Ende zu einer ganz 
besonderen Schüler-Band. Das 
Ergebnis konnte sich hören 
lassen und die Erinnerung an 
dieses tolle Musik-Projekt wird 
bleiben.
Wir bedanken uns und freuen 
uns auf das nächste Mal.

Die Klassen 3 a und 3 b der 
Grundschule Arneburg
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Zusammenhänge aus dem Leben verstehen

Der Herbst steht vor der Tür 
und fast alle Felder sind abge-
erntet. Nur ein paar übrig 
gebliebene Maisfelder warten 
auf ihre Ernte. Wenn die großen 
Maschinen anrücken  bekom-
men kleine Kinder oft große 
Augen. Bei den älteren Jungen 
und Mädchen kommen da noch 
andere Fragen auf, zum Beispiel 
„Was passiert mit dem Mais, 
wenn der Häcksler das Feld 
abgehäckselt hat ?“ Wir konn-
ten ja nur beobachten, dass der 
kleingehäckselte Mais hänger-

weise  weggefahren wurde. 
Kinder, deren Eltern in der 
Landwirtschaft arbeiten, haben 
dafür schon einige Ideen 
gehabt. André Lühe konnte 
unsere Fragen dazu ganz genau 
beantworten. Er und seine 
Kollegen aus der Agrargenos-
senschaft Bertkow haben sich 
geduldig den Kinderfragen 
gestellt. Wir durften uns den 
Häcksler von ganz nah anschau-
en und sogar anfassen. Selbst 
dabei konnten wir spannende 
Dinge entdecken. Auf dem 

Schneidewerk saßen tausende 
Blattläuse und viele Marienkä-
fer.
 „Aber was machen die kleinen 
Tiere auf dem Häcksler?“
„Kann man aus dem Mais 
Popcorn machen ?“
Bei so einem tollen Ausflug 
entstehen viele Fragen, die 
beantwortet werden wollen. In 
den nächsten Tagen werden wir 
uns mit all diesen interessanten 
Kinderfragen  auseinanderset-
zen und ganz bestimmt etwas 
lernen.

So lernen wir Jungen und 
Mädchen am besten. 
Zusammenhänge aus dem 
täglichen Leben zu erfahren, 
gemeinsam nach Erklärungen 
und Antworten suchen und 
dabei noch jede Menge Freude 
zu haben. Da macht doch das 
Lernen Spaß.
Das Regenbogenland sagt 
vielen Dank an die Agrargenos-
senschaft Bertkow, die uns 
diese tolle Erfahrung ermög-
licht hat.

Rochau es lacht –  
wer wird wohl das Prinzenpaar der 56. Session sein?

Noch wenige Tage, und es be-
ginnt die 5. Jahreszeit. Corona-
bedingt wird dieses Jahr vieles 
anders sein als in den 55 Jahren 
davor. Dennoch gibt es ein neu-
es Prinzenpaar, das die Rochau-
er-Carnevals-Gemeinschaft 
durch die 56. Session begleiten 
wird. Es wird schon gerätselt, 
aber der Präsident der RCG hü-
tet das Geheimnis bis zur Eröff-
nungsveranstaltung. Auf Grund 
des Corona-Virus wird es in die-
sem Jahr am Samstag, den 
14.11. ab 14.11 Uhr eine Veran-
staltung im Freien geben. Start-
schuss wird wie in jedem Jahr 
der Knall der Konfettikanone 
,,Wilhelmina" sein. Dann wird 
das Geheimnis gelüftet und das 
neue Prinzenpaar wird prokla-
miert. Natürlich werden wir 
vom Bürgermeister dann auch 
den Schlüssel übernehmen, 
denn in der fünften  regiert in 
Rochau die RCG.
Anschließend wird es einen 
kleinen Umzug durch unser 
schönes Rochau geben. Das 

Prinzenpaar wird standesge-
mäß in einer Kutsche chauffiert, 
mehrere Umzugswagen 
begleiten den Zug durchs Dorf. 
Anschließend wird es dann 
ebenfalls im Freien ein ge-
mischtes Programm der 
Erwachsenen und Kinderkarne-
valisten geben. Es wird getanzt, 
gesungen und gelacht, so dass 
es allen Freude macht. Wir 
freuen uns über alle Gäste, die 
mit uns zusammen feiern. Für 
das leibliche Wohl ist gesorgt. 
Es wird die erste Eröffnungsfei-
er sein. Mal etwas anderes, aber 
etwas ganz Besonders. Kommt 
und feiert mit uns, so dass es 
laut stark schallt: ,,Rochau – es 
lacht“


